
Badische Landesbibliothek Karlsruhe

Digitale Sammlung der Badischen Landesbibliothek Karlsruhe

Der Führer. 1927-1944
1943

132 (14.5.1943)



^“bw -Verlag GmbH. Rarfsrult *
0 tt

v* L Lammstratz « S— 8 . ssernlvrech ««
0>»t 2Nu> und 8902 bis 8903 . B - ltiLeckfont -n : « arlS .
«ndW <» n,eigen ) . 8783 (Ztitunashezua ) . 293S iBuch.
stdk «nd ' s .̂ ukverbtndungen : Badische Bank. Karls .l ! ilu >, . "

1?d,i,che TVarkasse Karlsruhe . Schrill -
Mlo» " " Schrift und klernsvrechnummern wie beim
j? Uh, "Ä ?.„°ben >. Sprechstunden täglich von 11 bis
v« li, « Z ^kliner Schiistleitung : Hans Graf Reischach.
!!"«el>.>?^ - 68. Cbarlollensirake 82. Bet unverlangt
S ,, N Manuskrivien kann keine Gewähr für deren

,»u°irnommen werden . — Auswärtige Ge-

e°,>l
Ü't!tnftr.
ö'Ä» tn

^
Offenburg Ädoll-Hitler-HauS

2804, « " Kehl Adott- Hitler-Slratze 27,

_ - . . IZernspr. 2323 . in Rastatt Adols-* fskernsprecher 2744 . in Baden - Bade »
Aernspr . 212« . in Bühl Etsenbabnstr . 10 .

Hitler-Haus. Fern-
ysz - . 1" kcwi Aovri - Vllter-slrabe 27. Fern-

N n»»,^ . Schalter st unden an den Schaltern
wie der BetirkSgelchäsiSliellent -werk.

- Kt o, . .—» »» Miii . Bet stseldpostlieferungen monatl^
M , « . » Udestellungen müssen bis svätclienS 20 . eine ,

kür den folgenden Monat erfolgen . Bet
>°«r ^ id'.Utn Infolge bSberer Gewalt, bet StSrnngcn"t! z^ ">t>chen besteh» kein Anspruch auf Licsernngnng oder «us Rückerstattung deS Bezugspreises.

Ä li

?tel» 10 Rpi. AuBerhalb Baden 15 RpL

DAS HAUPTORGAN ^ DER NSDAP GAU BADEN
DER BADISCHE STAATSANZEIGER

Karlsruhe , Freitag , den 14. Mal 1943

■ twiTtnrcm ^
Gauhauptstadt Karlsruhe
Erfchetnungswetfe : „Der Rflbrer * erfche -nr
wöchentlich 7 mal als Morgenzeitung und zwar in UM
Ausgaben : Hauptausgabe „Gauhauptstadt Karlsruhe*
für den Kreis Karlsruhe und Psorzheim — Kretsaus»
aabe Bruchsal — Kreisausgave Rastatt — Kreisausgabe
BühlAusgabe „Aus der Ottenau- für di« Kreis«
Ofsenburg , Lahr und Kehl . Anzeigenpreise :
Sieh« Preisliste Nr. 13 vom 1. Juni 1942. Die
Itzgespallcne Mtllimelerzeile ( Kleinspalte 22 Millimeter
breit ) koste » tm Anzeigenteil der Gesamtauflage 18 Big .
Für Famtlienan,eigen gelten ermätzigte Grundpreise laut
Preisliste . Anzeigen unter der Rubrik ..Werbc -Anzeigen-
die 2gespaliene 46 Millimeter breite Millimelerzetle:
90 Psg . iTextmlllimctcrpreiS) . Abschlüsse für die Gesamt¬
auflage nach Malstassel I oder Riengenstasfel C . Nach-
löste für Gelegcnheitsanzeigen von privaten Auftrag¬
gebern nach Malstassel II . — Anzetgenschluft -
z e i t e n : um 19 Uhr am Vortag deS Erscheinens . Für
die MontagauSgabe: Samstag 13 Uhr . Unausschtebbar «
Anzeigen
müssen
i»r Verl . ... . . .. . .
Anzeigen werden nur für die Gesamtauflageangenommen.
Platz». Satz - und Terminwünschc ohne Verbindlichkeit .
Bei fernmündlich ausgcgebenen Anzeigen kann für Rich¬
tigkeit der Wiedergabe keine Gewähr übernommen werden.
Erfüllungsort und Gerichtsstand ist Karlsruhe a. Rhein.

ie MontagauSgabe: Samstag 13 Uhr . unauncyievoai«
lnzeigen für die MontagauSgabe <z . B . Todesanzeigen)
tüsten bis längstens 16 Uhr sonntags als Manuskript
in VerlagShaus in Karlsruhe eingegangen lein — Alle ,
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Ehrenvolles Ende des Heldenkampfes ln Rordaftlka
Gestellte Ausgabe voll erfüllt - Sunkspruch des Führers an Generaloberst von Arnlm: „Besonderes Ruhmesblatt der deutschenKrtegsgeschWr"

U. w?:
^ !!? « Fiihrerha « ptqnartier ,

,il. Das Oberkommando der Wehrmacht^ kg. nt:
»itt

^ '^ ldenkampf der deutschen und italieni »
1,1, . ^ 'ka-Berbände hat heute sein ehren -

Ende gesunden .
^Een in der Umgebung von Tunis

•ta ,Ka ESiderstaudsgruppen» seit Tagen
^ krt » "" und Verpflegung» mußten nach
*bt gsbuß ihrer gesamten Munition

einstellen . Sie sind schließlich dem
tz

.

' I,
\ a n Nachschub erlegen, nicht dem An »

«k ..Feindes , der die Ueberlegenheit un¬
passen auch auf diesem Kriegsschauplatzi " " v « uum o » | vitiem hui*"9 hat anerkennen muffen .

Üdia - Esrikakämpfer Deutschlands und Jta -
» * s » . L trotzdem die ihnen gestellte

r*fWt.?.be“ streitig machte, sestelten st« in
i stärkste Kräfte des Gegners und

, bm schwerste Menschen - und Ma »
rlntze bei . Die damit erreichte Ent -

tki^ g .* * anderen Fronten und die gewon »
^ kam der Führung der Achsenmächte
^ ne« Maße zugute.

Srftite * hat dem Generaloberst oon
3 »».? '. ber die deutsch -italienischen Truppen
H. i ^ asrika seit einiger Zeit befehligte » am

talgenden Fnnkfprnch gesandt :
t^ s^ ten und Ihren heldenmütig kämpfen»
Ih^ -^ rnppx^ di« \u treuer Waffenbrüder»"tit den italienischen Kameraden jeden
ij,? reit des asrikanischen BodenS vertei¬
le,? ' spreche ich Dank und höchste Auer»

$}.
***»« ans .

Bewnnbernng oerfolgt mit mir das
tz,.^ deutsche Volk den Heldenkamps seiner
krf»r. in Tunesien. Für den Gesamt-
Se^ bes Krieges ist er von höchstem Wert

krtzte Einsatz und die Haltung Ihrer
!*»u* 2 " erden ein Vorbild für die ge-
>ej» ' « ehrmacht des Großdentschen ReicheS
ilg ??" alsein besonderes Ruhmes »

der deutschen Kriegsge »" d t e gelten.
^ gez. Adolf Hitler .-

'^nft
*** sandte der Dnce am 11 . 5. General »
non Arnim folgendes Fnnktelegramm :

aersolge mit Bewunderung und Stolz »*it Truppen der Heeresgruppe Afrika
Ester Entschloffenheit und ungebeugter
le” gegen die zahlenmäßige Ueber»

Ilhich! , "es Feindes vollbringen. Die Ge»
d»ird diesen heroischen Taten ihre An »

l**» n Ü9 NE begrüße in den Füh-
i»?d Soldaten der Heeresgruppe Afrika

^ lk»? °nften Tapserkeitsansdrnck der Achsen -
Jtti '

. gez. Mussolini -
andauernde heldische

^ ,P „anserer Asrika-Streitkräste » deren Ge-
einer besonderen

S N bleibt , wird stets ei«
^ lhjpmreichsten Kapitel in

ein^r besonderen Würdigung vor»' " ' ' " eines der stolzesten
i^7 '- -» »onen »captiei. in der soldatischen^'e des deutschen Volkes sein.

gestrige Wehrmachtbericht
vereinzelte Kämpfe im tunesischen

„'
ls , trge. Er hat folgenden Wortlaut :

iH ; ,
6 * « « Führerhanptqnartier ,LI" Das Oberkommando der Wehrmacht

5%

b
® esischen Brückenkopf kämpf»

II* wit ? tsch - italieuischeu Truppen auch ge»
äußerster Erbitterung gegen den in

Ue » » ®kr Stärke von Front und Rücken an,
7* A> kn Gegner. Nach Erschöpfung der letz»
K “ ‘ ton
t»«ten Eats wurde auch an größere» Ab-

V "«! Südsront der Widerstand einge,
8e9e» setzten im tunesischen

ist!> s>, llebiet einzelne Kampfgruppen» so«
« über Munition verfügen, in vor»

soldatischer Pflichterfüllung ihren
sitz 2«no son.

Me D s t s r o n t wurden feindliche An-
!>>s- 5̂ . Kuban-Brückenkopf und nördlich

kĵ ili abgewieseu .
griff vor der Front und im

Gebiet des Feindes zahlreiche
»n^

I - nnb wichtige Eifeubah

Frachtschiff von 8000 BRT . und
feindliches Schnellboot in Brand .

Bomber führten in der Nacht zum
$» ?n schweren Angriff auf westdent »

«im 'ot. Die Bevölkerung hatte Verluste.
Orten » besonders im Stadtgebiet

Feindes
und wichtige Eisenbahnverbin»

m Nordmeer versenkten deutsche

i .^tz spreng, und Brandvor
» ^" liegenden Meldungen

IfZiP» »5E ' s « » de » Flngz « „
SPjJ *kfc

‘i5» ototlge Bomber, durch Nacht»
» lakartillert « der Lnstwasse abg«.

entstanden erhebliche Schä
und Brandbomben. Na '

wurden 8
» g « , vor»

Starke Verbände schneller deutscher Kampf »
flngzenge stießen am gestrigen Tage zweimal
zur Ostküste Englands vor und bom¬
bardierten Anlagen der Stadt Lowestostund Borpostenboote vor der - uste. Alle Flng¬
zenge kehrten zu ihren Stützpunkten zurück.

Eichenlaub für Afrika -Kämpfer
Sechs Ritterkreuze verliehen

DRB . Berlin , 18. Mai . Für hervor¬
ragende Tapferkeit verlieh der Führer daS

O Berlin , 18. Mai . Unter den Beuteakten
deS Quai d'Orsay wurden kürzlich Dokumente
aufgefunden, di« zu den bedeutsamsten auS dev
Archiven des französischen Außenministeriums
gehören. Es handelt sich um zwei Berichte
des ehemalig en französischen Ge¬
sandt en in Stockholm , Gaussen , auS
dem Januar und März des Jahres 1083 . Die
Hauptbedeutung dieser beiden Berichte liegt
in einer ungeschminkten Definition der
sowjetischen Politik de » Völker -
betrug - und der Vorbereitung der Welt¬
revolution . Aus ihnen ergibt sich nämlich fol¬
gende- : Da der Abschluß von Verträgen mit
sogenannten kapitalistischen Staaten die radi¬
kalen Bolschewisten , die nicht die geheimsten
Absichten Stalins kannten, offenbar beun¬
ruhigte und die Kritik bei den eigenen Anhän¬
gern laut werden ließ , unternahm der Kreml
eine Aufklärungsaktion . Zu diesem Zweck er¬
hielten die diplomatischen Miflionschefs den
Befehl, ihrem Personal in einem Exposs die
Grundsätze der bolschewistischen Außenpolitik
zu erläutern . Das Referat , das in diesem
Sinne Frau K o l l o n t a y , die Sowjetgesand-
tin in Stockholm , vor 19 Mitgliedern ihrer Mis¬
sion hielt, gelangte durch die Vermittlung

* Stockholm , 13. Mai . Das englische Unter¬
haus befaßte sich wieder einmal mit den Wäh -
rungsplänen nach dem Krieg. Dabei trat der
Gegensatz England — USA . von
neuem in Erscheinung . Der englische Schatz¬
kanzler Sir Kingsley Wood streifte den Plan
des USA .-Finanzjuden Morgenthau nur am
Rande und meinte, „einige Teile des ameri¬
kanischen Planes können unter Umständen
sehr gut in den britischen Plan hineinpasien- .
Das war so ungefähr alles, was der englische
Schatzkanzler zu den Weltherrschaftsplänen
der Wallstreet-Juden zu sagen hatte. Dagegen
zollte er dem englischen Weißbuch von Lord
KeyneS besonderes Lob. Die Finanzexperten
London - und deS Weißen HauseS reden also

Meldung über den Atlantikwall
Der Chef der OT., Reichsminister Speer , erstattet»
dem Führer Bericht Ober den Ban de» Atlahtlkvalla.
Br meldete , daB die vom Führer bei dar Planung
dleaea gewaltigen Peatnngrfrerkee befohlene Betontet*
atnng barei» am 1. Mal übenchrittan werden kennte.

ffwat noffmami (Sek)

Eichenlaub zn« Ritterkreuz deS Eisernen
Kreuzes an

Generalmajor Willibald vorowietz , Kom¬
mandeur einer Panzer »Dtviston, als 885.
Soldaten und an

Hanptmann Hans -Günther Stötten » Ab»
teilnngskommandenr in einem Panzer -
Regiment, als 888. Soldaten .

Ferner verlieh der Führer das Ritter¬
kreuz des Eisernen Kreuzes an

Generalmajor Kurt Frhr . von Lieben¬
ste in , Führer einer Leichten Division,

eine » der Beteiligten »nr Kenntnis des dor-
tigen französische» Gesandten, » ußerbem setzte
der Jude Kaganowitsch vor dem Zentral¬
komitee der bolschewistischen Partei und Funk¬tionären de» ExekuttvauSschufieS der III . In¬ternationale in Moskau die Methoden der
weltrevolutionären Taktik deS Bolschewismus
auseinander . Ein« Niederschrift seiner Rede¬
wurde an Frau Kollontay nach Stockholm ge¬
sandt , wo sie wiederum den Weg in die fran¬
zösische Gesandtschaft fand.

Machtstreben »ad Böllerverhetznng
einziges Ziel

Diese beiden Dokumente schälen als Ouint -
effenz der bolschewistischen Außenpolitik nach¬
stehende Grundsätze heraus :

Verträge mit anderen Staaten werden von
der Sowjetunion nur in der Absicht geschloffen ,diese zn übervorteilen . Wenn es den
Jntereffen des Bolschewismus dienlich er¬
scheint, werben diese Abmachungen bedenken»
los gebrochen. Frau Kollontay erklärte in
ihrem Exposs ausdrücklich , daß die Sowjet »
nnion niemals mit den .Staaten , mit denen sie
Pakte abschließt, gemeinsames Jntereffe Hatz

weiter aneinander vorbei. ES ist kaum anzu-
nehmen, daß sich die Wallstreet-Juden von den
englischen Kritiken und Plänen auch nur im
geringsten in ihren Plänen beeinflussen lasten ,da sie ihre Macht kennen und sich darüber
im klaren siyd. Saß England nichts in die
Waagschale zu werfen hat. ES erübrigt sich
daher auch, auf die Einzelheiten der Ausfüh¬
rungen von Kingsley Wood näher einzugehen,nur soviel sei erwähnt , daß er sich entschieden
gegen den UGA. -Plan , das Gold wieder als
alleinige Wertmesser aufzustellen, wehrt.

Weit interessanter als die Rede des englischen
Schatzkanzlers war die Debatte, die sich im
Unterhaus anschloß. Der Labour-Abgeordnete
Patrick Laurence gestand , daß Englandnachdem Kriege die erste Schulüner -
nation der Welt sein werde, behaupteteaber, daS sei noch kein Grund , warum England
nicht in der Lage sein sollte, eine neutrale
Währungsorganisation aufzustellen .

Der konservative Abgeordnete Sir Alfred
Byte kam ebenfalls nicht um die Tatsache
herum, daß die USA . nach dem Kriegedie beherrschende Finanzmacht sein
würden, er riet aber zum Nachgeben und
meinte , die Engländer hätten in der Regierung
Roosevelts trotz allem einen besseren Partner
zur Erzielung eines richtigen Abkommens auf
viele Jahre , „wenn sie den richtigen Kompro¬
miß - Geist zeigten ". Der unabhängige Labour-
Abgeordnete Campbell Stephen war ehrlich ge¬
nug, zu bekennen , daß der englische Plan auf
die Herrschaft der Londoner City, der amerika¬
nische auf die Herrschaft Wallstreets hinaus¬
lause.

Die Finanzjuden an der Themse und die
Uankee -Juden streiten sich also miteinander
um die Weltherrschaftz Beide haben sie
Pläne , aber keiner gönnt dem anderen den
Vorrang . Morgenthau hat das Gold, und Eng¬
land nichts weiter als Wünsche und Ansprüche.
Es ist klar, wer der Sieger in diesem Streit
sein wird. Letzten Endes ist das aber gleich¬
gültig, denn Juden bleiben Juden , ob die jü¬
dische Weltherrschaft nun ihr» Zentrale in
London oder in Washington hat, ist dabei ohne
Belang . Auf jeden Fall deckt die englische
UnterhauSdebatte die Weltherrschaftspläne der
internationalen jüdischen Hochfinanz wieder
einmal auf und zeigt der Welt, wer die Nach -
krtegsplän » tm jüdisch-plutokratischeu Lager
besttmmtz

Major Friedrich Buschhausen , Batatl -
lonSkommanbeur in einem Panzer -Grena -
üier-Regiment,

Hauptmann d. R . Erich Haut , Bataillons -
kommendeur in einem Panzer -Grenadier -
Regiment,

Hauptmann Hermann A l b e r S , Abteilungs¬
kommandeur in einem Artillerie -Regiment,

Hauptmann Detlev L t e n a u , Kommandeur
in einer Panzer -Aufklärungsabteilung ,

Leutnant d. R . Z e ch e l e , Schwadronsfüh¬
rer in einer Panzer -Aufklärungsabteilung .

sondern daß diese den Zweck verfolgen, die
Wachsamkeit dieser Staaten einznschläfern und
wirtschaftliche Vorteile zn erlangen. Zynisch
wies die Kollontan daran ? hin» daß die So »
wjetnnion noch sedeSmal die einge »
gangenen Verpflichtungen brach ,
wenn die Kündigung oder die Verletzung eines
Vertrages den Bolschewisten nutzte und den
Vertragspartnern schadet «.

Bet diesen Enthüllungen ist besonders pikant,
daß die Stockholmer Sowjetgesandttn ausdrück¬
lich an zwei Pakte erinnert , für die diese
Grundsätze in besonderem Maße galten und
noch gelten : Den französisch- sowjetischen Pakt
und die Verträge mit der Türket. Letztere be-
zeichnete sie als die wertvollsten, weil sie dem
Bolschewismus bas Tor nach dem Orient
öffnen sollen . (Man wird in Ankara diesen
Kommentar zum sowjetisch- türkischen Freund¬
schaftspakt mit Jntereffe zur Kenntnis nehmen.)

Nicht minder deutlich war der Jude Kagano¬
witsch . Glaubt doch nicht — so rief er den
sowjetischen Funktionären zu — daß wir Pa¬
pierfetzen , Abmachungen , Verträge , Verpflich¬
tungen irgendeine Bedeutung zuerkennen.
Diese sind vielmehr auch für ihn -nur ein
Mittel zum Zweck der Bölkerver -
h e tz u n g und der Ausbreitung der Macht der
Sowjetunion . Pakte sind nach seiner Ansicht
das beste Instrument , um andere Nationen zu
zersetzen, Konflikte zu improvisieren und der
Weltrevolution die Wege ins Ausland zu öff-
neu. In der erwähnten Rede entwickelte er so¬
gar daS ganze System der weltrevolutionären
Zielsetzung deS Volschewismus, der Freund¬
schaft für andere Staaten heuchelt, um sie den
Jntereffen deS Kreml dienstbar zu machen und
zugleich der bolschewistischen Wühlarbeit zu
erschließen .

Daß die Sowjetunion in der Tat bei jeder
Gelegenheit nach diesem Rezept verfährt ,
konnte in den letzten Jahren wiederholt fest¬
gestellt werden. Die mit Finnland geschlossenen
Verträge wurden von ihr jedesmal gebrochen,
wenn sie den Zeitpunkt für günstig hielt, um
dieses kleine Land zu vergewaltigen. Die
Freunbschafts- und Nichtangriffspakte, die sie
mit den baltischen Ländern abschloß, sind ebenso
Musterbeispiele di^ er skrupellosen und perfi¬
den Taktik. Sie waren in den Äugen Stalins
nur ein Mittel , um diese Staaten in sein« Ge¬
walt zu bekommen . Dasselbe trifft für die pol¬
nisch-sowjetischen Abmachungen zu , wir die
Ereignisse der letzten Wochen überzeugenh er¬
wiesen haben. Vor allem aber kann auch der
brittsch - sowjetifche Pakt , der im Mai
1942 zustande kam, nur unter diesem Gesichts¬
winkel betrachtet werden. Er ist für die Bol¬
schewisten das Instrument , um England ein-
sür allemal in den Netzen des jüdischen Bolsche-
wismus festzuhalten, da er di« Briten in ein
Bündnis verstrickte, daS sie für mindestens
zwanzig Jahre an das Schicksal der Sowjet¬
union band, während gleichzeitig der sowjeti¬
schen Agitation bei allen Gliedstaaten des
Empire Tür und Tor geöffnet wurden.
Politik nach dem Talmud

Die heute der Weltöffentlichkeit übergebenen
Dokumente aus den Akten des französischen
Außenministeriums sind — wie diese Einzel-
feiten belegen — der Schlüssel zu den

etzten Geheimnissen der sowjeti¬
schen Politik . Durch eigene Zeugniffe ent¬
larvt , chsenbart sich diese als eine moderne
Inkarnation des Talmud , der seinen Jüngern
befahl, die nichtjüüischen Völker zu betrügen,
auszubeuten und zu vernichten . Noch nie istdas Judentum in seinen Methoden wählerisch
gewesen , wenn es sich imstande glaubte, seine

äe
ieIe der Verwirklichung- näher zu bringen,
n der Sowjetunion wurde nur bas Lebens-

ber jüdischen Raffe zur Doktrin einer
auschauung gemacht. Die Interpretation

ihrer Bestrebungen durch die Reden des Juden
Kaganowitsch und der Gesandtin Kollontay läßt
hierüber nicht den gertngsten Zweifel,

Der afrlkanisAc Krieg
Von Hauptmann Werner Stephan

Ist daS Ringen um Afrika, daS mit dem heu¬
tigen Tage vorläufig sein Ende fand , ver¬
geblich gewesen ? Jeder Deutsche , jeder
Europäer , der mit Bewußtsein die schweren
Abwehrkämpse gegen den Amerikanismus , den
Bolschewismus und ihre jüdischen Hintermän¬
ner führt , weiß , daß das unmöglich der Fall
sein kann. So wenig wie vor einem Menschen¬
alter der Widerstand der deutschen Männer
gegen die britische Uebcrmacht in Kamerun,
Südwest- ober Ostafrika vergeblich war , obwohl
er nicht mit einem Sieg endete , so wenig kann
das nun abgeschloffene dreijährige heldenhafte
Ringen unserer Soldaten und ihrer italieni¬
schen Verbündeten deshalb mit Restgnation und
Entmutigung betrachtet werden, weil eS die
Inbesitznahme des gesamten norbafrikanischen
Gebietes durch die Angelsachsen zunächst nicht
zu verhindern vermocht hat. Erfolg oder Miß¬
erfolg werden jedoch nicht in einer Teilaktion
auf afrikanischem Boden entschieden. In unse¬
rem großen Schicksalskampf war die afrika¬
nische Position niemals mehr als ein Außen-
posten . Es ist schmerzlich, daß er fiel. Aber für
das Schlußergebnjs bedeutet feine Behauptung
ober sein Verlust keine Veränderung . Schwer
dagegen fällt für das Endresultet in die Waag¬
schale » welche Leistungen auf afrikanischem
Boden die kriegführenden Mächte in diesen
Jahren herauszustellen vermochten .

Wer hier das naturgegebene Kräfteverhält¬
nis richtig in die Kalkulation einsetzt, der kann
nur bewundernd vor der unver¬
gleichlichen soldatischen Bewäh¬
rungsich neigen, die die Soldaten der Achsen¬
mächte dort , fern der Heimat und unter unge¬
wohnten klimatischen Bedingungen , in 30
Kriegsmonaten bewiesen haben . Als im ersten
Junidrittel des Jahres 1940 Italien zur akti¬
ven Kampfbeteiligung überging, da war man
in England der Auffaffung , daß es leicht sein
würde, von der zentralen Position aus , die
das Nillanü darbot, und mit Hilfe der welt¬
umspannenden Verbindungen des meerbeherr-
schenüen Albion die italienischen Verteidigungs¬
stellungen in Afrika zum Einsturz zu bringen.
Bon vornherein war der Nachschub von Trup¬
pen , Kriegsmaterial , Treibstoff, Verpflegung
für die Achse außerordentlich schwierig . Die
Briten andererseits schafften auS allen Teilen
des Weltreiches heran , was an Menschen und
Material nur irgend auf Schiffen oder Eisen¬
bahnen verladen werden konnte . Australien,
Südafrika , Indien , Kanada, der Irak , ja sogar
daS britische Mutterland selbst, das sich im
aktiven Einsatz möglichst zurückzuhaltenpflegte ,
stellten dieser einen Front in Afrika zur Ver¬
fügung, was das Empire irgend aufzubringen
vermochte . Aus Europa war die englische Mili¬
tärmacht ja hinausgeworfen , dort war ein
Kräfteeinsatz nicht möglich. Man konzentrierte
sich also auf den Kampf im nordafrikanischen
Raum.

Dennoch bauerte es 18 Monate , bis auch nur
das von Anfang an völlig abgefchnittene und
ganz auf sich gestellte Wesstnien fiel. Der bri¬
tische Feldzug gegen die Cyrenaika vollends,
der im Spätherbst 1940 gewagt wurde, endete
im Frühjahr 1941 mit einem vollständigen
Fehlschlag . Nun nahm London sich vor , die
Sache noch gründlicher aufzufaffen und durch
genaueste Vorbereitung die Gewißheit deS Er¬
folges zu schaffen. Aber dank dem st ra¬
tegischen Geschick Marschall Rom¬
mels stieß auch die zweite Winteroffensive
ins Leere , und der Sommer 1942 brachte mit
der Eroberung von Tobruk und dem Vorstoß
bis vor die Tore Alexandriens einen gewal¬
tigen Sieg der Achsenmächte. Was in jenen
Wochen mit geringsten Kräften auf deutscher
und italienischer Seite geleistet worden ist, das
grenzt in der Tat an das Wunderbare. ' Nie
wird man in Europa vergessen können , daß
hier im Zusammenwirken von hoher Feld¬
herrnkunst und konzentriertestem Kampfgeist
die Achsentruppen monatelang das tatsächliche
Kräfteverhältnis völlig ausgeschaltet und einem
übermächtigen Feind das Gesetz des Handelns
aufgezwungen hatten. Wer wollte demgegen¬
über mit dem Schicksal darüber rechten , baß
es dennoch nicht auf die Dauer möglich war,
die Realität dieses Kriegsschauplatzes einfach
außer Kurs zu setzen ? Daß doch schließlich daS
Problem des Nachschubs beherrschend wurde
und über die See hinweg von den im schwer¬
sten Kampf nach Osten befindlichen kontinental-
europäischen Mächten nicht befriedigend gelöst
werden konnte ? So wurde die El -Alamein-
Stellung Anfang November 1943 unhaltbar ,
und da der Rückzug aus Aegypten mit der
amerikanischen Landung in Algier zusammen¬
traf, so schien eS» als ob schon damals der Ver¬
lust beS . gcsamten Außenbollwerks Afrika nur
»ine Frage von einigen Tagen oder hSchsten »

Lei Kreml bricht grundsätzlich jeden vertrag
Der Jude Kaganowitsch und Frau Kollontay über Ziele und Taktil der sowjetischen Auhenpolitik

Bedeutsame Dokumente aus den Archiven des Quai d'Orsay entlarve« die Moskauer Politik des Völkerbetrugs

Jüdische Rivaliläk um die Wellherrschafl
Aufschlutzreiche UnterhauSdebatte über die Währnngspläne nach dem Kriege
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von einigen Wochen sei . Spätesten» zu Weih¬
nachten wollten die prahlerischen Großsprecher
von London int» Washington nicht nur da»
Eüdufer de» Mittelmeers in ihrer Hand , son¬
dern auch den Krieg nach Südeuropa hinüber¬
getragen haben . Tatsächlich haben sie sechs
Monate gebraucht , um auch nur die improvi¬
siert aufgebaute Bastion in Tunesien in ihre
Hand zu bekommen .

Daß in diesem halben Jahr Deutsche und
Italiener in treuer Waffenbrüderschaft von
Aegypten biS nach Tunis sich durchzufchlagen
und dort viele Wochen lang den gesammelten
Kräften zweier weltumspannender Reiche
Widerstand zu leisten vermochten , das ist für
ewige Zeiten in den Blättern der
Geschichte unter denschön st eü Taten
dieses Krieges ausgezeichnet . Der
hinhaltende Widerstand, der hier von Abschnitt
zu Abschnitt geleistet wurde, war keine Demon¬
stration. Ter Kampf wurde nicht um deS
Prestiges willen geführt. Die Wirkung war
vielmehr äußerst real und weitreichend . Sie
kommt einmal in den schweren Verlusten des
Feindes , insbesondere auch der kriegSunerfah-
renen Amerikaner, zum Ausdruck . Sie zeigt
sich aber auch in den beklommenen Seufzernder englischen Kriegskorrespondentcn. Sie
fragen sich nach den letzten Erfahrungen in
ernster Sorge , was wohl mit Jnvasionstrup -
pen auf europäischem Boden bei voller Kraft¬
entfaltung der Achsenmächte geschehen möchte,
wenn diese schon jenseits des Mittelmeers trotz
aller Behinderungen so hart zuschlugen . Aber
nicht nur durch diese Lehren ist eine moralische
Erschwerung der weiteren Kriegspläne des
Gegners bewirkt worden. In den sechs Mo¬
naten , die seit El Alamein und Algier ver¬
gingen, konnte Europa seine Abwehrkraft ver¬
vielfachen . Es konnte sich auf kommende
Kämpfe wirksam vorbereiten , Verteidigungs¬
anlagen schaffen , wo solche etwa, z . B . in dem
damals noch unbesetzten Teil der französischen
Südküste , fehlten . Es konnte seine Machtmittel
strammer zusammenfassen . , Das Opfer, das
unsere Afrika- Soldaten in diesen Wochen und
Monaten gebracht haben , war schwer. Aber es
war auch bedeutsam und für die Gesamtkriegs¬
lage mitentscheibend . Und deshalb wird es die
zwingende Kraft haben , die jeder großen Lei¬
stung innewohnt. Wenn dereinst die Sieges¬
fahne weht , dann wird der Mittelmeerraum
und die Gesamtregelung der afrikanischen
Probleme nicht vergessen werden. Für ewige
Zeiten aber wirb der Boden, auf dem die
Slchsensoldaten Monate und Jahre hindurch
kämpften und heldenhaft starben , von allen
europäischen Völkern als heiliges Vermächtnis
betrachtet und bewahrt werden.

General Messe zum Marschall Italiens
ernannt

W. L. Rom» 18. Mai . Zugleich mit der An¬
kündigung des italienischen Hauptquartiers ,
daß auf Befehl des Duce die 1. italienische
Armee au» Mangel an Munition und Lebens¬
mitteln den heldenhaften Kampf um den afri¬
kanischen Brückenkopf aufgegeben hat, wird be¬
kannt, daß der Kommandeur der in Tunesien
operierenden italienischen Truppen , General
Messe , zum Marschall Italiens ernannt
worben ist . Zusammen mit dem gesamten ita-
lienischen Volk gedenkt die italienische Presse
in tiefer Dankbarkeit und mit nationalem
Stolz seiner Helden und ihres unvergeßlichen
Kommandeurs. Nach 35 Monaten ununterbro¬
chenen Kampfes geht die große Schlacht in
Afrika zu Ende . Sie war , so betont „Giornale
d 'Jtalia ", besonders in ihrer Enöphase ein
Bekenntnis ungebrochenen Glau¬
bens an den Sieg , ein Beweis für den
leidenschaftlichen Kampfeswillen und bildet in
ihrem heroischen Ausgang das sichere Unter¬
pfand für ein beffereS zukünftiges Schicksal deS
italienischen Volkes. Die letzten Telegramme
- es Marschalls Messe, in denen er den Kampf
und daS Opfer seiner Soldaten mit festen und
begeisterten Worten schildert, werben in Ita¬
lien zur Parole für den weiteren Kampf Ita¬
liens um Europa .

General Messe , der jetzt zum Marschall
Italiens ernannt worden ist, war im Welt¬
krieg Kommandeur einer Stoßtruppabteilung ,die er im Kampf um den Grappa führte, nahm
am abessinifchen Feldzug und an der Besetzung
Albaniens teil und übernahm im Mai 1940
daS Kommando des „schnellen Armeekorps".
Im November 1949 wurde General Messe vom
Duce nach Albanien mit dem Befehl entsandt,um jeden Preis Balona zu halten . Für die
Durchführung dieses Auftrages unter schwer¬
sten Bedingungen und die Beteiligung an der
April - Offensive in Süd -Albanien wurde Messe
am 1. August 1941 zum Armeekorpsgeneral be¬
fördert . Dann vertraute ihm der Duce die
schwierige Führungsaufgabe der italienischen
Verbände in der Sowjetunion unter den unge¬
wohnten Kampfbebingungen an. Der Vertrau¬
ensbeweis deS Duce konnte nicht größer fein .
Unter General Messe nahmen die italienischen
Truppen Stalino . Als zweitem Offizier der
italienischen Wehrmacht nach dem Verteidiger
der Sollum - Halfaya - Stellung , General de
Giorgt , verlieh ihm der Führer das Ritter¬
kreuz. Die größte Aufgabe übertrug ihm jedoch
der Duce nach dem britisch - amerikanischen Ein¬
fall in Französisch -Nordasrika. General Messe
wurde durch Mussolini zum Kommandeur der
in Tunesien operierenden italienischen Trup¬
pen bestimmt , wo er biS zur letzten Stunde
des Abwehrkampfes die italienischen Verbände
führte.

Ritterkreuz
, für hervorragende Seeoffiziere

MS . Berlin » 13. Mai . Der Führer verlieh
vuf Vorschlag des Oberbefehlshabers der
Kriegsmarine , Großadmiral Dönitz , das Rit -
terkreuz des Eisernen Kreuzes an Fregatten¬
kapitän Kurt R e f ch el und Korvettenkapitän
Walter Fischer .

Fregatten - Kapitän Kurt Rcschel ist feit
Kriegsbeginn Kommandant eines Zerstörers .
Schon bei der Besetzung von Narvik hat sicht reg .-Kapitän Reschel durch hervorragende

eiftungcn ausgezeichnet . Im Mittelmeer
führte er als Kommandant - des Zerstörers
„Hermes" zahlreiche schwierige Unternehmun-
gen mit Erfolg durch. Es gelang ihm, ein
englisches Unterseeboot zu versenken und viele
Geleite sicher durchzuführen. ^

Korv . -Kapttän Walther Fischer hat als Chef
einer Borpostenflottille mit deren Aufstellung
und Führung er bet Kriegsbeginn beauftragt
wurde, hervorragende Erfolge erzielt. Dir
Boot« seiner Flottille haben bisher 2539 Han¬
delsschiffe mit rund 6 309 999 BRT . erfolgreich
{
keleitet und bei zahlreichen Seegefechten zehn
kindlich « Schnellboot« versenkt,

Abschied vom Heldenmüllgen Verkeldlger von Demjansk
Feierlicher Staatsakt für General der Infanterie Graf Brockdorff -Ahlefeldt

* Berlin , 13. Mai .' Im Zeughaus » der
Ruhmeshalle preußisch-deutscher Geschichte , fand
am Douuerstagmittag der seixrliche Staatsakt
für deu am 3. Mai verstorbene« General der
Infanterie Graf Brockdorff - Ahlefeldt
statt. Im Name« des Führers » der diese« im
Krieg und Frieden hoch bewährten Offizier
durch ei » Staatsbegräbnis ehrte» würdigte Ge¬
neralfeldmarschall Busch die Hohen Verdienste
des Dahingeschiedenen , der als der helden¬
mütige Verteidiger der im Winter 1942 mo¬
natelang vom Feind umschlossene« Festung
Demjansk eine Tat vollbrachte , die für immer
im Buch der Geschichte eine» hervorragende«
Platz eiunehmc» wirb.

Zahlreiche hohe Vertreter von Wehrmacht ,
Staat und Partei , Abordnungen der Armee
und des Armeekorps, denen der Verstorbene
angehört hotte , und eine aus drei Offizieren
und dreißig Mann bestehende Gruppe von
Dcmjansk-Kämpfern sowie Vertreter der ver¬
bündeten und hefreundetcn Nationen wohnten
dem Staatsakt bei und unterstrichen durch ihre
Anwesenheit diese letzte Ehrung der Nation
für seinen großen, von hohem , kämpferischen
Geist erfüllten Soldaten .

Wuchtig und ergreifend erfüllten die heroi¬
schen Klänge der Trauermusik aus „Götter¬
dämmerung" von Richard Wagner, gespielt
vom Orchester des Reichssenbers Berlin unter
Leitung von Heinz Karl Weigel , den weiten
Raum und verliehen der weihevollen Stunde
ein feierlich -ernstes Gepräge.

Generalfeldmarfchall Busch
entwarf dann in seiner Gedenkrede noch ein¬
mal das Lebensbild des Verstorbenen.

„Wenn die Geschichte dieses Krieges geschrie¬
ben wirb, dann werden Seiten dieses Buches
den Stempel des hohen kämpferischen Solda¬
tentums des Generals Graf Brocköorff - Ahle »
seldt tragen . Er gab sein Bestes für seinen
Führer , für seine Soldaten , sein Volk . Höchste
persönliche Tapferkeit läßt ihn stets an ge¬
fährlichster und entscheidender Stelle seinen
Soldaten immer wieder ein Vorbild sein.
Immer wieder kennzeichnen Kühnheit, Schnel¬
ligkeit im Handeln, Sicherheit im Entschluß
und wahre Liebe zu seinen Soldaten diesen
heldenmütigen Offizier."

Nachdem Generalfeldmarfchall Busch den
Lebenslauf und die früheren militärischen Ver¬
dienste des Verstorbenen geschildert hatte, fuhr
er fort : „Der Winter 1941/42 kam und mit
ihm der Kampf um Demjansk . Von un¬
geheurer Uebermacht angegriffen, hielt das
2. Korps in treuer Waffengemeinschaft mit
Verbänden der Waffen - fk und Luftwaffenfeld¬
einheiten unter seinem KommandierendenGene -
ral die Festung Demjansk. Monatelang einge .
schlossen , auf dem Luftwege nur mit dem Nö¬
tigsten versorgt, einem fanatisch kämpfenden ,
gut ausgerüsteten Feind gegenüber, mußten in
diesem härtesten aller russischen Winter täglich
schwierigste Lagen bezwungen uyd Krisen über-
wunden werden. Der Mann , dem diese unlös¬
bar scheinende Aufgabe gelang, war Graf
Brockdorff -Ahlefeldt. Für die Heldentaten von
Demjansk verlieh der Führer dem Komman¬
dierenden General des 2. Armeekorps das
Eichenlaub zum Ritterkreuz des -Eisernen
Kreuzes.

AlS Graf Brockdorff -Ahlefeldt uns Ende
November verließ, begleiteten ihn die heißen
Wünsche feiner 109 090 Soldaten für eine bal¬
dige Wiederherstellung seiner Gesundheit.Seine Soldaten find bei unserer Gedenkstunde
vertreten durch eine Abordnung aller Divisio¬
nen . Er gehörte doch zu ihnen, ihm galt ihr
Vertrauen , ihre Dankbarkeit. Sie waren mit
ihm verschworen auf Tod und Leben, er war
ihr Vater .

Mit Ihnen , Gräfin Brocküorff , und Ihren
Kindern trauert diese größere Familie von
109 009 Soldaten . Sie , Gräfin Brockdorff , und
Ihre Kinder verloren Mann und Vater , der
Führer verlor einen seiner besten Generäle

Deutschland verlor einen Soldaten , der einey
unsterblichen Namen in das Buch der Ge¬
schichte geschrieben hat : Demjansk!"

Während nun das Lied vom guten Kamera¬
den aufklang, die Fahnen und Stqndarten sich
senkten und vom Lustgarten her dumpf der
Trauersalut von siebzehn Schuß herüberklang
legte Generalfeldmarfchall Busch den Kranz
d e s F ü h r e r S an der Bahre nieder und
entbot dem Toten seinen letzten Gruß . AlS
dann die Nationalhymnen verklungen waren,
sprach er der Witwe und den Angehörigen bas
Beileid des Führers sowie seine eigene An¬
teilnahme aus .

-Zehn Unteroffiziere deS Heeres trugen dar¬
auf den Sarg aus dem Ehrenhof. Als der Sarg
im Hauptportal des Zeughauses sichtbar wurde

trat öieTrauerparabeunter Gewehr, und
der Präsentiermarsch klang über den Platz.
Vorbei an Tausenden von Berlinern , die dem
Dahingeschieöcnen in ehrfürchtigem Schweigen
mit erhobenen Rechten ihren Gruß entboten,
nahm der Zug seinen Weg die Straße Unter
den Linden entlang durch das Brandenburger
Tor bis zum Hindenburgplatz am Beginn der
Ostwestachse. Hier hielt die Trauerparade . Noch
einmal präsentierte die Truppe das Gewehr,
dann übernahm ein motorisiertes Geleit den
Sarg und brachte ihn zum Lehrter Bahnhof,
von wo der Verstorbene nach Holstein überge-
führt wird, um, seinem Wunsche entsprechend ,
in aller Stille auf dem Erbbegräbnis seiner
Familie in Ascheberg am Plöner . See seine
letzte Ruhestätte zu finden.

Hohe Ehrung für den Mschöpfer des ManNkwalls
Ritterkreuz zum Kriegsverdienstkreuz für Ministerialdirektor Dorsch

* Berlin , IS . Mai . Der Führer verlieh
anf Vorschlag des ChefS der Organisation
Todt» Reichsminister Speer , das Ritterkreuz
zum Kriegsverdieustkrenz mit Schwerter» dem
Leiter der OT .-Zentrale » Ministerialdirektor
Dorsch .

Anläßlich einer Kundgebung, zu der sich
Frontarbeiter und Ingenieure am Atlantikwall
vereinten , überreichte Reichsminister Speer mit
herzlichen Worten der Anerkennung seinem
verdienstvollen Mitarbeiter diese hohe Aus¬
zeichnung . Durch sie werden die persönlichen
Leistungen Dorschs und die Arbeit der
ganzen OT . - Eimsatzgruppe West bei
der Errichtung des Atlantikwalles nachdrücklich
geehrt.

Ministerialdirektor Dorsch ist ein alter Mit¬
arbeiter Dr . TobtS. Er hat bei der Gründung
der OT . und bei deren späteren Leistungen
entscheidend mitgewirkt. DaS kameradschaft¬
liche Vertrauensverhältnis , bas Dr . Tobt mit
Dorsch verband, hat sich auch auf die Zusam¬
menarbeit zwischen Reichsminister Speer als
Chef der OT . und dem Leiter der OT .-Zen-
trale übertragen .

In der Persönlichkeit Ministerialdirektor
Dorschs ist das Idealbild des deutschen Bau¬
ingenieurs beispielhaft ausgeprägt . In ihm
verbindet sich der Fanatismus des national¬
sozialistischen Kämpfers mit hohem technischen
Können und einer hervorragenden Kunst der
Menschenführung. m

Unsere Wirtschaftskraft ist ein Faktor für den Siegt
Tagung der Reichswirtschaftskammer — Reichswirtschaftsminister Funk sprach

* Berlin , 13. Mai . AuS Anlaß der inzwischen
vollzogenen Bildung der Gauwirtschaftskam¬
mern und Wirtschaftskammern fand im „Kai¬
serhof" eine von der Reichswirtschaftskammer
veranstaltete Tagung der neuen Präsidenten
und Hauptgeschäftsführer der Gauwirtschafts¬
kammern und Wirtschaftskammern mit den
Leitern und Hauptgeschäftsführern der Reichs¬
gruppen, Wirtschaftsgruppen und Reichsin¬
nungsverbände statt, an der Reichswirtschafts¬
minister Funk , Staatssekretär Dr . Landfried
sowie zahlreiche Vertreter von Partei , Staat
und Wehrmacht teilnahmen.

Reichswirtschaftsminister Funk führte in
einer Ansprache aus , das mit den Gauwirt -
schaftSkammern fertiggestellte Haus der Wirt¬
schaft werde sich als festgefügter Bau erweisen ,
in dem die deutsche Wirtschaft die Aufgaben
erfüllen könne , Sie ihr der Krieg in immer
höherem Maße stellen müsse . Die Gauwirt¬
schaftskammern hätten der Organisation der
gewerblichen Wirtschaft eine neue Form und
einen neuen Inhalt gegeben . Die Form wurde
einfacher und klarer und der Inhalt politisch
vertieft. Für die politische Führung ist eS
von besonderer Bedeutung , in den Gauwirt -
schaftSkammern und Wirtschaftskammern nun
ein Instrument zur einheitlichen
Wirtschaftsführung in den Gauen zu
besitzen . Zugleich bildeten die Gauwirtschafts-
kammern ein wichtiges Mittel zur Durchset¬
zung einer einheitlichen Reichswirtschafts¬
politik, da sie ihre politischen Richtlinien vom
Gauleiter und ihre sachlichen Direktiven jedoch
vom Reichswirtschaftsminister erhalten . Der
Reichswirtschaftsminister unterstrich , daß er
sich zwar stets gegen einen öden Zentralismus
gewandt habe und daß alles regional geregelt
werden müsse . Fragen , die aber nur die zen¬
trale Wirtschaftsführung regeln könne , müß¬
ten dieser überlassen bleiben. Eine einheit¬
liche zentrale ReichSwirtkchaftS -

vom einstigen Bundesgenossen hingemordek
Vichy gibt die Zahl der Opfer angelsächsischer Luftangriffe bekannt

8. Vichy, 13. Mai. Ist Vichy wurden jetzt über
die im Verlauf der letzten 8 Jahre ständig stei¬
gende Zahl der Opfer angelsächsischer Luftan¬
griffe auf französische Städte und Ortschaften
amtliche Angaben gemacht. , Danach forderten
angloamerikanische Luftangriffe vom 1. Januar
bis 80. Septemher 1941 in Frankreich 429 To¬
desopfer und 794 Verletzte . Vom 1. Oktober bis
zum 31 . Dezember des gleichen Jahres erhöhte
sich die Zahl der Toten um 98, die der Verletz¬
ten um 810. Im vergangenen Jahr hatten sich
die sinnlosen angelsächsischen' Luftangriffe er¬
heblich gesteigert . Vom 1 . Januar bis zum 31.
Dezember 1942 wurden 2585 französische Zivil¬
personen bei Terrorangriffen getötet und 564kf
verletzt .. In diesem Jahr heträgt die Zahl der
TodeSomer bis zum 15. April bereits 1640 und
die der Verletzten 3088. Insgesamt wurden also
im Verlauf der letzten 2 1/« Jahre 4758 fran¬
zösische Zivilpersonen von dem einsti¬
gen Verbündeten hingemordet und annähernd
10 000 verletzt . Am schwersten betroffen wurden
die nordfranzösifchen Städte Le Havre, Abbe-
ville , Dünkirchen, Brest, Cherbourg, Dieppe,
Rouen , Rennes usw. Zahlenmäßig wurden je¬
doch von den Pariser Vorstädten die größten
Opfer, nämlich 1081 Tote , gefordert.

Wenn zu diesen Todesopfern der französischen
Zivilbevölkerung noch die durch angelsächsische
Ueberfälle auf französisches Kolonialgebiet er¬
littenen militärischen Verluste der Franzosen
in Mers - el-Kebir, Dakar , Madagaskar und
Casablanca hinzugefügt werden, so ergibt sich
eine blutige Bilanz , die eine einzige furchtbare
Anklage gegen London und Washington dar-
stellt.

Deutscher Film als Vorbild
für USA .-Pläne

G Stockholm , 13. Mai . Nach dem Muster
der Anlagen in dem deutschen Film „FP 1 ant¬
wortet nicht" plant die amerikanische Pensyl-
vania -Flugliniengesellschaft, wie aus Neuyork
gemeldet wird , den Bau einer Anzahl von
Meeresflugstützpunkten für die TranSatlantik -
VerkehrSfliegerei. ES soll sich um eine Art
riesiger Flugzeugmutterschiffehandeln, ruhend
auf großen Unterwasserpontons, die auf 50 m
hohe« Pfeiler « «ine Plattform für Aufnahme

und Start der Flugzeuge tragen . Außer den
Startflächen und Flugzeugschuppen sollen diese
schwimmenden Stützpunkte Hotels , Reparatur¬
werkstätten usw . beherbergen. Man will sie
mit Motoren versehen , um sie notfalls be¬
wegen zu können , und in Abständen von unge¬
fähr 1800 Kilometer quer über den Atlantik
anlegen. Die Unternehmer erhoffen sich davon
nicht nur größere Verkehrssicherheit , sondern
sogar eine Verbilligung der Transatlantiki
fliegerei.
Erneut britische Flugzeuge über Schweden

® Stockholm , 18. Mai . Nach einem Kommu¬
nique des schweüischey Verteidigungsstabes
haben Mittwochabend abermals „unbekannte
Flugzeuge" schwedisches Gebiet in der Gegend
von Goeteborg überflogen. An einigen Plätzen
trat die Flak in Aktion , worauf die Flugzeuge
abgebreht haben . Selbstverständlich handelt es
sich bei dieser erneuten Verletzung der schwedi¬
schen Neutralität wieder einmal um britische
Flugzeuge.

Politik sei im übrigen für einen autoritä¬
ren Staat eine Selbstverständlichkeit und im
Zeichen des totalen Krieges eine unabding¬
bare Notwendigkeit.

Der Reichswirtschaftsminister streifte dann
die Stillegungsmatznahmen und be¬
tonte ihre absolute Notwendigkeit im Hinblick
auf die Erfassung und Mobilisierung aller Ar-
bettsreserven im Einsatz für den totalen Krieg.
Das Ergebnis des Arbeitseinsatzes und der
Stillegungsaktion sei sehr befriedigend , da bis¬
her mehr als eine Million Arbeitskräfte zusätz¬
lich in der Kriegswirtschaft eingesetzt werden
konnten . Der Nutzeffekt der Stillegung beziehe
sich aber nicht nur auf die Freisetzung von
Menschen sallein aus der Stillegung bisher
mehr als 130 000) , sondern auch auf bas Bereit¬
stellen von Raum und Materialien sowie die
Einsparung von Energie, Rohstoffen und von
Dienstleistungen allgemeinwirtschaftlicher Art.

Auf die Fragen der KriegSfinanzie -
rung eingehend , wies der Minister darauf
hin, daß eine erfolgreiche Preis - und Finanz¬
politik die Voraussetzung für Sie Stabilisie¬
rung unserer Währung sei. Es gelte , später
einen Ausgleich zwischen Sachgütern und
Schulötiteln herzustellen , und bei der siegrei¬
chen Beendigung des Krieges seien auch alle
Aussichten vorhanden, daß dieses Problem von
der Güterseite her mit Erfolg gelöst werde . Im
Vertrauen auf die Wirtschaftsführung gelte es.
Sen Glauben zu stabilisieren, daß das heute ge¬
sparte Geld später einmal güterwirtschaftlich
belegt werden könne , d. h. daß derjenige, der
im Kriege gespart, sich im Frieden für dieses
Geld etwas kaufen kann , und er wird billiger
und besser kaufen können als heute .

Reichswirtschaftsminister Funk richtete zum
Schluß einen Appell an die versammelten Wirt¬
schaftsführer, mit fanatischem Glauben und un¬
bändigem Willen alle Kräfte für die Erringung
deS Sieges einzufetzenr denn in der deutschen
Wirtschaftskraft liege ein mitentscheibender
Faktor für den Sieg.

Lazarett« in Marokko und Algier überfüllt
O Rom» 18. Mai . Meldungen aus Tanger zu¬

folge trafen in allen Städten Marokkos und Al¬
giers zahlreiche Autoambulanzen und Lazarett¬
züge mit verwundeten britischen , nordamerika¬
nischen und französischen Soldaten von der
tunesischen Front ein . Die Zahl der Verwunde¬
ten wird bisher mit mehreren Zehntausend
angegeben , so daß alle Lazarette und Kranken¬
häuser bereits überfüllt seien. Sämtliche Schu¬
len Marokkos wurden in aller Eile zu Hospitä¬
lern für die Nordamerikaner umgewandelt»
während die gleichen Maßnahmen in Algier für
die Engländer und Franzosen ergriffen werde »
müssen.

Englische Frauen kaserniert
O Stockholm , 13. Mai . „Die englischen Frauen

arbeiten wie die Neger, vor allem in der
Kriegsindustrie, wo sie in bedeutender Ueber-
zahl sind ", schreibt der von einem England-
besuch zurückgekehrte schwedische Oberst Miß¬
berg in „DagenS Nyheter". Die weibliche Wehr¬
pflicht werde in England genau wie die deS
Mannes gehanöhabt , ein Teil der weiblichenVerbände lebe nach männlichem Vorbild in
Kasernen, und man ' fordert von ihnen die
gleiche Disziplin wie von Sen Männern .

„ England rührt keinen Finger für die polen"
Britische Zeitung fordert polnische Emigranten zur Unterwerfung unter Moskau auf
0 .8eb. Bern , 13. Mai . „Die englische Regie¬

rung hat klar zu verstehen gegeben , daß sie die
polnische Ostgrenze nicht garantieren kann . Die
sowjetische Einflußzone in Osteuropa besteht
unleugbar , und kein vernünftiger Pole wird
annehmen können , baß England auch nur den
kleinsten Finger rührt , um .polnische Imperia¬
listen " zu unterstützen", schreibt die linkslibe-
rale englische Wochenzeitung „New Statesman
and Nation" in einem Artikel, in dem die pol¬
nischen Emigranten in London aufgesordert
werden, sich den bolschewistischen Forderungen
zu unterwerfen . Die Häupter der polnischen
Emigranten in London werden von diesem
Blatt als „Vertreter eines polnischen Operet-
tenimperialiSmuS" bezeichnet.

Moskau unterläßt «» natürlich nicht , von
diesen und ähnlich lautenden englischen Preffe-
stimmen, die sich in den letzten Tagen häuften,
«tfrigst Gebrauch für sein« eigene Agitatio « zu

machen. Schwarz auf weiß wird von einer eng¬
lischen Zeitung festgestellt, der britische Außen¬
minister Eden habe den Osten Europas den
Sowjets ausgeliefert . Daß die britische Regie¬
rung bereit ist , auf die Forderung Moskaus
nach Einstellung der publizistischen Tätigkeit
der polnischen Emigranten in England einzu¬
gehen , zeigt die Ankündigung aus der engli¬
schen Hauptstadt, wonach der , polnischen Emi¬
grantenorganisation das Papier für ihre Ver¬
öffentlichungen scharf rationiert wird.

Jetzt ist es Moskau gelungen, unter den
Amerikanern polnischer Abstammung eine kom¬
munistische Sektion mit dem Sitz in Neuyork
zu schaffen , die sich augenblicklich noch unter
dem harmlosen Namen eines „polnischen Zen¬
tralkomitees" tarnt . Diese - Zentralkomitee hat
bereits ein Manifest veröffentlicht, in dem e»
heißt, die Amerikaner polnischer Abstammung
müßte» jede« KovflM mit MoSka « vermeide«.

dZfaeg gnfaqit
Der Führer hat dem Ordentliche« MS"

fessor Em. Dr . Arthur Spiethoff in Bade«'
weiler au- Anlaß der Vollendung feine»
Leben - jahre- in Würdigung seiner Verdien »
um die wirtschaftswissenschaftliche Forschu«»
die Goethe -Medaille für Kunst und Wisse»'
schüft verlieben.

D r . B u d a k . der zum Außenminister
unabhängigen Staate - Kroatien ernannt «
herige Gesandte in Berlin , verließ Donner»'
tagnachmittag die ReichShauptstabt , u« ™
endgültig nach Agram zu begeben .

KorpSführer Krauß traf in den Nft«
derlanden ein , um vpm RSKK . geschaffen
neue Ausbildungsstätten und Einheiten
niederländischen Motor - W.A . zu " besichtige^

-Er wurde von Reichsminister Seyß -Jna »" ,und dem WehrmachtbefehlShaber General »e
Flieger Christiansen empfangen und - statte^in Utrecht in Begleitung von GeneralkvmMt
sar Schmidt dem Leiter der nationalso^ altss«
schen Bewegung in den Niederlande«,

' Adria"
Mustert, einen Besuch ab.

Eine . Nahaufklärergruppe de
Luftwaffe , die im Winter 1941/42 den Berte '
bigern von Demjansk wertvolle Untxrstützu»»
brachte , konnte vor kurzem ihren 4000. Fein"
flug melden . Der weitaus größte Teil diele
Einsätze wurde im Norüabschnitt der Oststa"
geflogen .

In der Schwei » ist die Fleischratio«
den Monat Juni auf 850 Gramm Herabgele»
worben, nachdem sie im Mai noch 1299 Gram"
betrug. Die Herabsetzung mit dem jahreS »et>
lich bedingten Rückgang de » Schlachtvieha"
gebotes begründet. ^

In Sofia wurden auf Grund der A»^
sagen deS jüdischen Terroristen Menaitzev
Pappo , der am Montag den Mordanschlag " ,
einen Techniker verübte, weitere 20 jüdil«.
Terroristen verhaftet. Es konnten ferner zaa
reiche Schlupfwinkel der jüdisch-bolschewistis»"
Banditen entdeckt werden. {Der spanischen Krtminalpoltd *
ist eS gelungen, einen weiteren berüchtigt'
Verbrecher au» der Zeit des spanischen Bürge
kriegeS zu verhaften. ES handelt sich um 9'
Rotspanier Juan EScalera ArqueS, der
einem bet Valencia gelegenen Ort als » w»
rer des bolschewistischen Komitee » 39 Mo»"
begangen hat und später an zahlreichen **
brechen in Caftellon , Madrid und Barrel »"
beteiligt war . ^

I n Istanbul wurde am DienStagadeo »
um 23.28 Uhr ein ziemlich heftiges Erdbeo
verspürt . Der Herd dürfte sich in einer E»tse
nung von etwa 555 Kilometer befinden .

AuS Manila wird berichtet , baß eine p»
lippinische Frau in Gua -Gua , nordwestlich
nila , am 7. Mai sieben Knaben zur Welt S
bracht hat. Allerdings sind die Siebenlin»'
schon bald nach der Geburt gestorben .

Angemessene Freizeit am Muttertat
Der Generalbevollmächtigte für den

beitseinsatz , Gauleiter Sauckel , hat unte »
29. April 1943 folgenden Runderlaß an D
ReichStreuhänder der Arbeit gerichtet :

Auch in diesem Jahre wird am Mutte/ .,»an eine Reihe deutscher Mütter daS Mutte
ehrenkreuz verliehen. Unter diesen Mütte
wird sich eine Anzahl befinden, die im
beitSleben und bei den hohen Anforderung
des totalen Krieges auch an Sonntagen "
beiten müssen. Wegen der besonderen B«o°
tung , die die Verleihung deS Muttereh// .,
kreuzeS für die deutsche Frau darstellt, ,
ich , wie im Vorjahr auf die Betriebsfüh' '
einzuwirken, daß die betreffenden
schaftsmitglieder am Muttertag eine angem >
sene Freizeit erhalten . Dabei wird vov
Erwartung auSgegangen, daß durch diese uL, ,
stellung kein LohnauSfall eintritt , die *

j .»
triebsführer vielmehr auch währen- der <*"
fallenden Arbeitszeit den in Betracht ko
menden Arbeitsverdienst weiter entrt«' '
Vom Standpunkt de» LohnstopS bestehe» 9“
gegen keine Bedenken .

Eine Freistellung
am 16. Mai wird f«y teroer nnyr ermou —
lassen. Auf besonderen Wunsch werktätig .
Mütter wird jedoch der Betriebsführer
prüfen haben, ob nicht die betriebliche »
hältnisse einen Austausch dieser Mütter A,

nken . {
ig aller werktätigen

sich leider nicht erntögl 'A ,

kinderlosen Frauen für die Arbeit am
tertag zulasten . In diesem Falle werde « -
werktätigen Mütter , soweit möglich, an m". ,
Wochentag die Arbeit für die kinderloi »
Frauen zugewiesen erhalten , während *
die Arbeit für die werktätige» Mütter
16. Mai verrichten.

PreiserhöhnngSverbot auch für « rztho«"^
Der Reichskommiffar für die PreiSbild»

erinnert in einem Erlaß daran , - aß für
Honorare bas allgemeine Preiserhöhung "^ »
bot in der Weife gilt , Saß ein Arzt trotz ~

j<
stehens von Rahmcngebührenordnunge« , Az
etwa der Preugo , von einem Patienten fa*

jct»
gleiche ober vergleichbare Leistung unter
chen oder vergleichbaren Umständen
höhere Vergütung als am Stichtag der
stopverordnung, dem 17. Oktober 1936 , 7z

daß £
Stoppreis in erster Linie das Honorar i« j .z

int , das der Arzt selbst am LtiaNgz

nen darf. Weiter wird auSgeführt,

tracht kommt , . . . . „der PreiSstopverorbnung gefordert hat . iss
ein eigener Stoppreis nicht festzustellen iN ' ^
der Stovvreis deS am besten vergleich""

fü?

der Stoppreis des am besten verglei
Betriebes maßgebend .

Reichsstelle für Saatgut
Durch die Verordnung vom 4. Mai

sRGBl . I S . 235) ist eine Reichsstelle U
Saatgut errichtet worden. Bei dieser
stelle werden zum Zweck einer einhetn» f
und schlagkräftigen Beschaffung und Lern jJt ,
des Saatgutes alle Funktionen der Ware' ^
fuhr und die Monopolrechte für daS ge'
Saatgut vereinigt . -et

Durch weitgehende Personalunion . m ,
Reichsstelle für Saatgut mit - er SaatgU' '' ^t>
die die Aufgaben der innerdeutschen Eaa' o^ e
bewirtschaftung weiterhin versieht , die»'
Schaffung der Reichsstelle für Saatgut °
der BerwaltungSvereinfachung und f»* '
erheblicher Personaleinsparung .

Varlay r VÜLror-Varlay 0. u,b,Ki K***1*^
Verltgsdlrekton Enll Hm . Hinptschrfftleltcr'
Monller . Stellv . Heupbchrlftlelten Dr. Gtf $
Rotationsdruck: SOdweetdenteelit Droek- und ' -"«•
ItMllKluR H, k. H, Zur Zelt lit PreUlUte Nr.

/
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^ ikigeniengastspiel in „Gchinderhanneŝ
jJ ?*8 »weite Aufführung der am SamStag
»7^ Taufe gehobenen Oper „Schinber-
» i»e " "" Gustav Kneip und Willi Schäfer-
» " /rachte wiederum ein sehr gut besuchtes
fl?uf- Die Besetzung war öie gleiche. Wie

} leöcm größeren Werk , insbesondere aber
zv^ /ade auf dem Gebiete der zeitgenössischen
».s

"' ' so tauchten auch hier bei der weiteren
».Mnigung mit dem Stoff einige zusätzliche
tz--

"^tspankte auf, beim erneuten Hinein«
.». EN in das Orchester entdeckte man inter -
ino& i Einzelheiten und das Gesamtbild ver-

sich noch zu runden . Die zur Betrach -
nehende Aufführung stand jedoch 'im

s. -Millchen im Zeichen des Dirigentengast-
" "" Gerhard Wiesenhütter vom

t,., heater Westmark Saarbrücken. Es bedeu -
8

Wahrlich keine Kleinigkeit für den jungen
EiiUleister, diese Lirigier- technisch autzer -

tz . 8? inch anspruchsvolle Oper ohne irgend eine
" icht einmal eine Berständigungsprobe.

vom Blatt weg zu dirigieren . Ger-
NiLt Wiesenhütter löste die schwierige und
svl»,-. ^ Eidenswerte Aufgabe geschickt und er-

Ex betonte vor allem das rhythmische
tzxc^ nt, befleißigte sich einer klaren Zeichen -

unö wußte einige gefährliche Klippen^" ch zu umgehen . kkiedarck Slsvogt.

>

Überholung des Chorwerkes „Le Laudi"
Kb

" aus technischen Gründen die Durch -
sü» 8 öer „9. Sinfonie " unter der Stäb -
wir^ ü? von Otto Matzerath nicht möglich ist,
„1-,

° Donnerstag , den 20. Mai um 18.30 Uhr,
f<W ‘

«lunö letztes ) Sinfoniekonzert der Badi -
L . , . . iaatskapelle das große Chorwerk „Le

(Lobgesang der Geschöpfe) von dem
tzikrz Komponisten Hermann Suter , der
»Up, Sonnengesang des Franz von Assisi
kalis» "Ewurf genommen hat, unter der musi-
ssre,. n Leitung von Max Hengartner , mit
ßor * , e8 Fischer vom Staatstheater Stutt -

1 als Gast auf vielfachen Wunsch wiederholt.

Eelma-Traber -Truppe kommt
. . nach Karlsruhe

st, i * Selma -Traber -Truppe , die gegenwärtig
tzs^ aßburg gastiert, wird am Samstag und
dx."?lag, den 22. und 28. Mai , auf üem Schmie -
lei^ . b arbeiten . Die Truppe zeigt Spitzen-
ji,"; "Sen der Artistik am Hochseil, worunter
Ui«» » Esschleife am 48 Meter hohen Schiffs-
ii» ^ Selma Traber selbst unzweifelhaft
k»m? ?Meistung darstellt. Selma Traber ist
Gin £ llnbekannte mehr, hat sie doch als „Köni-
tze^sEr Luft " bei dem Film „Menschen-Tiere -
^ , ' ?»onen " mitgewirkt und schon unzählige
tzr^ ichkn in allen von der Truppe bereisten
jx^ len durch ihre stählernen Nerven beein -

Ab 15. Mai freier Verkauf
. der Gemüsesetzlinge

*u>rt ^andesbauernschaft teilt mit : Da die
luv» ? E»en Gemüsesetzlingbestände zur Dek»
15

*qöes Bedarfs voll ausretchen, wird ab
der Verkauf allgemein freigegeben .

,tägliche oder sonstige Abmachungen über
hier »

^ " " l» Lieferung von Setzlingen bleiben
unberührt . Etwa an einzelnen Orten

» ii, Aöer Setzlingsmangel ist dem zuständi -
baii. 'Ernährungsamt , Abteilung A (Kreis -"Ernschaft) schnellstens zu melden.

Amlseinsührung des neuen Alnanzamls -Vorstehers
Feierstunde im Oberfinanzpräsidium.

In Anwesenheit deS KreiSleitelS Pg.
Worch und von Vertretern der Partei , der
Behörden, der Wehrmacht und Wirtschaft so¬
wie der Gefolgschaft des Finanzamtes Karls -
ruhe - Staüt fand gestern nachmittag im Saale
des Oberfinanzpräsidiums die feierliche . Amts¬
einführung des neuen Vorstehers des Finanz¬
amtes Karlsruhe -Stadt statt.

Beamte des OberfinanzpräsibiumS leiteten
die Feier mit Mozartscher Musik festlich ein .
Finanzpräsident Weißenberger führte so¬
dann in Vertretung des beurlaubten Oberfinanz¬
präsidenten Regierungsdirektor Dr . Schmiö
in sein Amt ein , der bisher Amtsstellen in
Bayern und im Rheinland innehatte und jetzt
vom Finanzamt Koblenz nach Karlsruhe ver¬
setzt wurde. Er ist damit zum Vorstand deS
zweitgrößten Finanzamtes im Bezirk des
Oberfinanzpräsidenten Baden - ernannt wor¬
den , das , was das Steueraufkommen betrifft,
nur vom Finanzamt Mannheim übertroffen
wird, das aber aus der Reihe der übrigen
Finanzämter auch durch eine Reihe von Son¬
derausgaben herausragt . Finanzpräsident
Weitzenberger ging im einzelnen auf die Auf¬
gaben der Finanzämter und ihre mannigfachen
Sonderausgaben im Kriege bei verminderter
Gefolgschaftszahl ein und begrüßte den neuen
Vorsteher in seinem Karlsruher Amt .

Gaustellenleiter Hartmann sprach im
Namen der Partei von dem Vorbild des Ge¬
folgschaftsführers im nationalsozialistischen

-Staat und von der Notwendigkeit, daß der
Nationalsozialist als Mann der Tat von gan¬
zem Herzen an den Führer und den Endsieg
und damit an das ewige Großdeutfchlanü
glaubt. Ter stellvertretende Vorsteher deS
Finanzamtes Stadt , OberregierungSrat
K l e n k , versprach dem neuen Vorsteher im
Namen der Gefolgschaft treue und pflichtbe¬
wußte Mitarbeit und wieS darauf hin, daß
Pflichttreue und Kameradschaft auch mit den
auftretenden Schwierigkeiten fertig werden.

Regierungsdirektor Dr . Schmib seiner¬
seits versprach , seiner Gefolgschaft ein gerech¬
ter Dicnstvorgesetzter zu sein und in strenger
nationalsozialistischer Pflichtauffassung mit
gutem Beispiel voranzugehen und allen bester
Kamerad zu sein . Er richtete mahnende Worte
auch an die Gefolgschaft , allezeit mehr als ihre
Pflicht zu tun und damit Soldaten in Zivil
zu fein . Dem Führer als Vorbild deS ganzen
Volkes gelobte er unwandelbare Treue uzid
gewissenhafte Erfüllung seiner Amtspflichten.

Mit dem Gruß an den Führer und den Lie¬
dern der Nation klang die Feierstunde würdig
aus . dl . L.

Japans Ausgabe im gegenwärtigen Kriege
Dr. Klein sprach über unseren Verbündeten — Vortragsabend des Volksbildungswerk»
In einer Veranstaltung des Deutschen Bolks-

bildungswerks zusammen mit der Verwal -
tungsakaöemie Karlsruhe deutete am Mitt¬
wochabend Hauptmann Dr . Karl Klein im
Nowacksaal die Aufgaben und Ziele unseres
ostastatischen Verbündeten.

Nach einem Rückblick auf die Entwicklungen,
die zum ersten Weltkrieg geführt hatten, schil- .
derte Dr . Klein die politische Entwicklung des
Jnselreiches seit der gewaltsamen Sprengung
der Abgeschlossenheit durch die Amerikaner.
Damals weckte sich mit dem Salut des Kom¬
modore Perry Amerika einen Gegner, den eS
erst im gegenwärtigen Konflikt in seiner gan¬
zen Stärke kennenlernen sollte. Zunächst war
zwar Japan hinter den übrigen Großmächten
zweitausend Jahre zurück, dann aber verstand
es , sich mit einer unglaublichen Zähigkeit und
Intelligenz all die Fortschritte zu eigen zu
machen, die sich die übrigen Völker in schwe¬
rem Ringen durch Jahrhunderte hindurch er¬
kämpft hatten . Deutsche Offiziere ertüchtigten
das . Heer, englische Seeleute schufen die japa¬
nische Seemacht, die sich bald bei dem Kampf
mit Rußland bewähren konnte und Japan in
die Reihe der Großmächte einrücken ließ, so
daß es bereits zu Beginn des ersten Welt¬
krieges einen beachtlichen Faktor darstellte , den
sich die deutschePolitik leider durch unverständ¬
liche internationale Schritte zum Gegner
machte.

Dank der genialen politischen Begabung des
Führers hat sich die Mächtekonstellation zu Be¬
ginn dieses Krieges wesentlich verschoben, so
daß wir in Japan heute einen Verbündeten
haben , der auf der anderen Halbkugel der Erde

einen Kampf führt , der in seiner blitzschnellen
Schlagkraft immer wieder überrascht und dem
unsere Gegner bereits den schönsten Teil ihrer
Schlachtflotte zum Opfer bringen mußten.
Ueberdies hat Japan durch die Besetzung der
Malaienhalbinsel und Burmas den englisch¬
amerikanischen Nachschubweg für Tschungking -
China gesperrt, ebenso wie es den amerika¬
nischen Nachschub durch den Persischen Golf nach
Sowjetrutzland und durch den Suezkanal ari
die afrikanische Front aufs schwerste gefährdete .
In diesem Zusammenhang klärte Dr . Klein
seine Hörer über die Bedeutung der Kampf¬
handlungen in Nordafrika auf, die dazu dien¬
ten, den Feind so lange zu fesseln, bis die
Lücke in der europäischen BerteidigungSfront
geschlossen war.

Die interessanten Ausführungen , die mit
starkem Interesse verfolgt wurden, fanden
herzlichen >Beifall . J . B.

Sonntag Führung durch den Kunstverein
Am Sonntag , 18 . Mai , veranstaltet LaS

Deutsche Volksbildungswerk eine Führung
durch die Ausstellung des großen Maler -Gra¬
phikers Paul Leschhorn im Bad . Kunstverein,
Waldstraße 3. Rektor Fritz Wilkendorf wirb
als Leiter hierbei insbesondere über den Far -
ben -Holzschnitt dieses Erwin von Steinbach-
Preisträgers sprechen. Die Teilnehmer treffen
sich 10.30 Uhr im Eingang deS Kunstvereins¬
hauses. .Eintritt auf Hörerkarte des Volksbtl-
bungswerkes 20 Pfg . Wer an der Führung
teilnehmen will , mutz eine Hörerkarte ( 50 Pfg .)
in der Vorverkaufsstelle „Kraft durch Freude", .
Waldstraße 40 a (am Ludwigsplatz ) lösen.

."hneröffnungskLmpfe der Leichtathleten
Sonntag eröffnen die Leichtathleten deS

Karlsruhe (B .) ihre Bahnwettkampf-
tztz Ae Veranstaltung kommt auf dem Post-
I» ij

'
if Iafe zum Austrag und beginnt um

Gleichzeitig mit dieser Veranstaltung
skrj, 5. und letzte Lauf der Post-Waldlauf-

"lit anschließender Preisverteilung zum
l (t s l| | - Dieser 5. Lauf wird dieses Mal auf
Gktx^

"hn und über eine kürzere Strecke aus -

erste Fuhballklasse am Sonntag
hxj

8 Aegegnungen sind : Frankonia — Beiert -
kft» in " e ~~ Neureut , Forchhetm — Ettlingen
Htötr . ° tt» *t — Südstern . Bei allen 4 Spielen

öie Platzbesitzer , wenn sie die Punkt«
« ollen , in guter Verfassung sein.

ftttWr ^ FB . geht zum Aufstiegspiel zu den"lpielern nach Pforzöeim. —o—

9 blheinwasserständevom 13. Mai
888 ( + 1) . Rheinfelben 237 (- 8) ,

!zz 198 (- 4) , Kehl 266 (- 8) , Straßburg
Karlsruhe -Maxau 411 (—1) , Mann -

285 ( + 7) , Caub 173 ( + 5).

Aus dem Kreis Karlsruhe
dl. Ettlingen . Zu Beginn der Woche führten die

beiden Ortsgruppen der NSDAP . Z / l l e n -
sprechabenöe durch, in denen die Zellen¬
leiter und Ortsgruppenleiter aktuelle Themen
behandelten. — In Ettlingen finden am 20.
Juni Schießwehrkämpfe der SA . statt .
Die Vorbereitungen hierzu sind im Gange. —
Der Heimatfilm „Die Mühle im Schwarzwald"
konnte bei starkem Besuch wiederum außer¬
ordentlich gefallen . Ab heute wirb der Tobis -
streifen „Die große Nummer" mit Leni Mar¬
renbach , Rudolf Track , Charlotte Daudert , Paul
Kempf u . a . vorgeführt. Der Heimatbrief
der Ortsgruppe Ettlingen -Ost der SDAP ., der
den Kameraden abermals große Freude be¬
reiten wird, trägt als Sinnbild den Rathaus¬
turm . Auf der Kopfseite -stehen die Worte : Was
wir heute besitzen ist gänzlich belanglos , ent¬
scheidend ist nur eines, daß Deutschland siegt.

ll . Spessart. Am Sonntag führte der Weg
unserer Fußballmannschaft nach Hohen¬
wettersbach. Verstärkt durch zwei Soldaten
konnte sie in prächtigem Spiel die Platzherren
ö :4 schlagen.

Z. Nenrent . Aus Anlaß des Muttertages fin¬
det am Sonntag , 10 Uhr, im „Waldhorn"-Saal
eine Feierstunde statt . Dazu eingeladen sind
im besonderen die Trägerinnen des Mutter¬
ehrenkreuzes und die Kriegermütter . Die Mit¬
glieder der Partei und ihrer Gliederungen neh¬
men vollzählig in Uniform teil. Außerdem wird
die gesamte Einwohnerschaft zur Teilnahme
eingeladen.

Ii . Weingarten. Sanitätsunteroffizier Wil¬
helm Amolsch, Kanalstraße 6, wurde mit dem
KriegSverdtsn st kreuz 2.' Klasse mit
Schwertern ausgezeichnet . — Ab Freitag bi«
einschließlich Montag zeigen die Lichtspiele
den heiteren Bavaria -Film „Der Hochtourist".
Die Hauptrollen sind mit Joe Stöckel , Trude
Hesterberg und Charlott Daudert besetzt . —
Am Sonntagnachmittag um 3 Uhr findet eine
Jugendvorstellung mit dem Bergsilm
„Gewitter im Mai " statt.

Brette » . Mit dem Kriegsverdienst -
kreuz 2. Klasse mit Schwertern wurde Ge¬
freiter Fritz Bräuning , Untere Kirchgafle 27,
ausgezeichnet .

Kurze StoftlimchrUhtcn •
Mit de« S .K. 2 und dem KriegSverdienst-

kreuz 2. Klasse mit Schwertern wurden Wacht¬
meister OSkar Dirr , Kvrnerstraße 84, und
Unteroffizier Hermann Kleinert , Nokk -
straße 8, ausgezeichnet .

Mit dem KriegSverdienstkrenz 2. Klasse mit
Schwerter« wurden ausgezeichnet Unteroffi¬
zier Helmut Weber , Rüppurrersiraße 23, die
Obergefreiten WernerGrombacher , Luisen «
straße 58, Albert Jenner , Diakonissenstr . 12 ,
Walter Lumpp , Karl Fr . Meyer , Sieg-
friedstratze 2, Richard P a l l m e r t, Frieden¬
straße 11 , Albert Weber , Schützenstraße 82,
Karl Winter , Biktoriastrgße 18 . OSkar Z ö l-
l e r , Scherrstratze 9, und die Gefreiten Ferdi¬
nand F ü t t e r e r , Baumeisterstraße 9, Erwin
Grün , Kreuzstraße 23, und Konrad Held ,
Rüppurrersiraße 100.

Im Großen Hanse deS Badische« Staats »
theaters ĝeht heute als 21 . Vorstellung der
Freitag -Stamm - Miete (Wahlmietkarten gültig)
von 19 bis 21 .80, Uhr PucciniS Oper „Die
Boheme" in Szene. Am Samstag , den 1ö. Mai
findet von 14 biS 16.30 Uhr eine geschloffene
Betriebsvorstellung für die NS .-Gemeinfchaft
„Kraft durch Freude" statt. Zur Aufführung
gelangt die Operette „Don Cesar " von R . Del-
linger . Abends um 19 Uhr, Ende 21 Uhr, ge¬
langt als 8. Vorstellung im Klassiker -ZykluS,
außer Miete (Wahlmietharten gültig ) in An¬
wesenheit des Bearbeiters die Erstaufführung
des Lustspiels „Die Freier " von Eichen¬
dorff in der Bearbeitung von Dr . Ernst Leo¬
pold Stahl zur Aufführung.

Im Kleinen Theater findet am SamStag
eine geschloffene Betriebsvorstellung für die
NS .-Gemcinschaft „Kraft durch Freude " mit
einem Bunten Abend statt . Beginn 18 Uhr,
Ende 20.18 Uhr.

Für 40jährige treue Dienstzeit erhielt das
goldene TreudienstehrenzetchenJustizinspektor
Wilhelm Dauth bet der Staatsanwaltschaft
bdim Landgericht Karlsruhe .

Mit dem silberne« Treudienstehrenzeichen
wurden die- PostassistentinnenHildegard Krä¬
mer und Amalie Siegel beim Fernsprech¬
amt Karlsruhe ausgezeichnet .

Ei» acht Jahre alter Schüler lief gestern
nachmittag in der Dofienstraße in öie Fahr¬
bahn eines Lastkraftwagens, wurde erfaßt und
schwer verletzt .

Eine Bretterladnng auf einem Lastkraft¬
wagen kam, als dieser von der Rheinstratze in
die Honsellstraße etnbog , ins Rutschen , fiel auf
den Gehweg und verletzte eine dort laufende
67 Jahre alte Frau .

Die Restdenz-Lichtspicle . waldslratze . zeigen ab heut»
in Erstaufführung di« TodiS -Uomödl« „ sfloh im Ohr -,
nach dem gleichnamigen Bühnenstück von Kri«dr . Heh¬
ler . Unter der Tpielleiiung von Paul Heidemann svi« l«n
Sabine PeterS , Harald Panlfen , Lotte Ranch. Edith
Ost , ßfritz 'Genfchow und Günther Lüdsrr die Haupt¬
rollen. Dazu Kulturfilm : Schwimmen und Springen ,
und die neueste Wochenschau .

Da » Rheingold reigt ab beute Heinrich Georg«, Heide,
marie Hatheyer, Will Quadfn «g in „Der groß«
Schatten - .

Die Schauburg zeigt ab heute ..Liebesgeschichten - mit
Hairnelor« Schroth . Willy ssritsch , Herta Mayen u . a

Spielplan des Badischen Staatstheaters
in d«r Zeit vom 1b . dt » 25. Mat

« roste» Hau» : Samiriag , 15. t . : „Don Casar-
, Ope¬

rette von 9t . Delltnger ( KdF .) . 14—16.30 Uhr . Erst-
ausstihrmvg „Die Freier -

, Lustspivl von Joseph von
Eichendorfs. 8. Vorstellung im „Küasstker-Zhklu»-,
außer Miete , Wahlmieck. güttig . 19—81 .45 Uhr.
Sonntag , 16. 5. : Morgendliche Feierstunde im Foyer
Eichendorfs. Vortrag von Dr . Ernst Leopold Stahl ,
Mannheim , Dichtung. Lieder und Nammerniuistl. 11.15
bi» 12.30 Uhr . Gastspiel Kammersängerin GKsabeth
Friedrich vom Deutschen Opernhaus Berlin „Tann -
hüufer- von Stich. Wagner . Außer Miete , Wahlintetk.
gültig . 16.S0—20 .30 Uhr. Montag . 17. 5 . : , ,Di« die-
bisch« Elster- , Oper von Rosstui <KvF .>. 19—21 .16 Uhr.
Dienstag , 18. S. : „Ich brauche dich "

. Kom. von
Schwerkort. Gefchl . Vorst. 19 —21 Uhr . Mtttlwoch. 19 . 5 . -
„Iphigenie -

, von Goethe. 23. Mittwoch-Miete , Wahl-
mietk . gültig . 19—21 .15 >Uhr. Donner » tag . 20 . 5 . :
„8. Sintonlekouzert - . „Le Laudi -, 8. Kongert-Miete.
19.30—20 .45 Uhr . Freitag , 21 . ü . : , ,-SchiivberhamieS",
Oper von G Kneip. Dichtung von W . Schäferdiek. 24 .
Freitag -Miete , WahMietk . gültig . 19- 81 .30 Uhr
Samstag , 22. 5. : „Der Rosentavatier - , Over von Stich.
Strauß . Mister Miete , Wahlmietk. gAtig . 18.30
di, 22 .15 Uhr . Sonntag . 23 . 5 . : „Der Wildschllß -,Kom. Oper von Lorßing (KdF .l . 14—17 Uhr , „Der
Wildlchüß- , Auster Miete . Wahlimi «« . gültig . 18 .30
biS 21 Uhr . Montag . 24 . 5 . : Di« diebische Elster- .
(KdF .) . 19—21 .1S Uhr . Dienstag . 25. 5 . : „Di« diebische
Elster- (KdF .) . 19- 21 .15 Uhr

Kleine» Theater : : SamStag , 16 . 6. : „Bunter Abend- .
Seschl . Vorstellung für KbF . 18—20.16 Uhr . Sonntag ,
16. 5. : „Ich brauche dich-

, Kom. von H . Sckrwetkarl.
19—21 U . Mittwoch. 19 . 5. : „Da« Land de» Lächelns-,
Operette von F . Lehär . 19—21 .30 Uhr . SamStag ,
22. 5 . : „Die unnahbar « Frau "

, Lustspiel von L . Lenz .
19—21 .15 Uhr. Sonntag , 23 . 5 . : „Die unnahbare
Frau ». Geschl . Vorstellung für «pF . 14 .30—16.45 Uhr.
„Ich brauche dich- . 19—21 Uhr.

I . Amschau am Sberrffein
Geheimrat Dr . Karl Diehl gestorben

Freibnrg i. Br . Im Alter von 79 Jahren
ist Geheimrat Professor Dr . Karl Diehl , In¬
haber deS Adlerfchilüs des Deutschen Reiches
gestorben . Aus öer Feder dieses bekannten
Nationalökonomen, der feit 1908 in Freibnrg
wirkte und wesentlich zum hohen Rufe der
Universität Freiburg als Stätte der Forschung
und Lehre auf allen Gebieten beitrug , stammen
zahlreiche grundlegende Werke deS Sozial¬
rechts und anderer Wissensgebiete . Geheimrat
Diehl wurde am 27. März 1864 in Frankfurt
a. M . geboren, studierte in Berlin , Halle und
Jena , dozierte dann in Rostock und Königs¬
berg und kam 1908 als Nachfolger von Pro »
feffor K . I . Fuchs nach Freiburg . Als 70jähri-
ger trat Geheimrat Diehl in den Ruhestand.
Sein Sohn ist der bekannte Staatsschauspieler
Carl Ludwig Diehl.

Heidelberg. (VonberUniversttät .) Als
erste Veranstaltung führt das vor einiger Zeit
neugegründete Institut für Betriebswirtschaft
des Fremdenverkehrs an der Universität Hei¬
delberg einen Lehrgang über Kostenrechnung
in Beherbergungsbetrieben durch. Durch den
vom 27. bis 29. Mai stattfinüenden Lehrgang
soll unmittelbare Fühlung mit den Betrieben
ausgenommen werden. Der Besuch wird in
erster Linie für Betriebsführer und kaufmän¬
nische Leiter von Beherbergungsbetrieben , die
sich bisher mit der Finanzbuchhaltung auf
Grundlage des . Kontenrahmens der Wirt¬
schaftsgruppe befaßt haben , von besonderer Bel
deutung sein . In der Eröffnungssitzung am
27. Mai wird der Präsident des Forschungs¬
beirates , Fritz Gabler , über öie Notwendigkeit
der Kostenrechnung sprechen.

Hüningen -St . Ludwig . (Tod infolge
übermäßigen Radfahrens .) Aus dem
Unterelsaß kaüi eine junge, 25 Jahre alte Frau
mit dem Fahrrad nach St . Ludwig geradelt. Die
140 Kilometer lange Strecke hatte sie bis auf
wenige Unterbrechungen in einem Stück zurück¬
gelegt . Vollständig erschöpft kam sie in Hünin¬
gen -St . Ludwig an. Am nächsten Morgen wurde
sie tot im Bett des Gasthofes, wo sie abgestiegen .

'
war , aufgefunden.

Pilzaufklärung in den Schulen
Die Ncchrungswerte, die in Wald und Flur

zu gewinnnen sind , werden im Kriege von
einem größeren Kreise von Volksgenossen
selbst gesucht . Der Reichserziehungsmintster
betont hierzu in einem Erlaß , baß unter den
Nahrungsmitteln , die der Wald liefert, die
Pilze von besonderer Bedeutung sind . Die in
dieser Beziehung noch erforderliche Aufklä¬
rungsarbeit zu leisten , ist, wie der Minister
erklärt , vor allem die Schule, berufen. Es han¬
delt sich dabei in erster Linie um die Bermitt -
lung öer Kenntnis der für die Ernährung ge¬
eigneten und öer giftigen Pilze .

Vorsicht bei Fahrten
. während der Dunkelheit!

Die Pflicht zur Sicherung von Fahrzeugen
bei Dunkelheit ist für die Dauer des Kriege -
im Interesse der Material - und Brennstoff¬
ersparnis in einigen Punkten erleichtert wor¬
ben . So genügt z. B . bei neu in den Verkehr
gelangenden Kraftfahrzeugen die Führung des
linken Schlußlichts. Fuhrwerke brauchen an
Stelle von bisher zwei weißen und einer roten
Laterne jetzt nur noch eine weiße Laterne zu
führen . Von dem Fahrzeugführer , vor allem
dem Kraftfahrer , muß verlangt werden, daß
er diesen Tatsachen durch vorsichtiges Verhal¬
ten im Straßenverkehr Rechnung trägt . Bei
weißem oder rotem Licht auf der Fahrbahn
mutz jetzt zunächst einmal langsam gefahren wer¬
ben, .bis die Art des Hindernisses erkannt .ist.

An alle Fahrzeugführer ergeht deshalb noch¬
mals die dringende Mahnung , bei Fahrten
während der Dunkelheit erhöhte Aufmerksam¬
keit anzuwenden. Keinesfalls dürfen übrigen-
Kraftfahrzeuge — wie dies vereinzelt beobach¬
tet worden ist — an Stelle eines roten Schluß¬
lichts nach hinten durch ein weißes Licht kennt¬
lich gemacht « erden .

Um schwarzen breit
NS . -Frauenichast / Deutsche » Frauenwerk , vritarupve

Süd I . Am Sonntag , früh 9 .30 Uhr . ßnvei im neinen
Nowacksaal unser« Muttertagrseier statt. Alle Mütter
der Ortrgiupve sind derttich eingeiladen .

Bund Deutscher Mädel , Mävelau »bildung »elnheit .
Der nächftc Dienst der MädelauSviildmrgÄetnhett ist am
Frei lag . dem 14. 5 . . um 19.30 Uhr . Die Mädel halben
püinetkich in Dienstkleiduug mit Sportzeug vor der
Dienststelle de» Ban -ne» anzutreten .

RSG . „Krast . durch Freuvc " — « portamt . Heut»
Freitag um 18 .15 Uhr „Gvmnasttk für Frauen -, Kaiser»
straß« 181. Eingang Herrenstraß«. — Von 20- 21 Udr
„Schwimmen für Frauen und Männer - im Vierardtbad .

AH« Hecht« bei:
Ctrl Duncker Verla». Berlinh c.

Sprung Ins Leere
Roman von Edmund Sabott

i .k
*" LüttgenauS gehörten die Sonntage

<u*
r öer Familie . Man blieb zu Hause ,

bei Tisch und bemühte sich, Feier -
j»>n « "' "" S »» verbreiten . Bernd fand es

« öu'uchsen " langweilig , dachte aber nicht
dem ehrwijrdigen Brauch zu wider»

^ Gäste dieses Sonntags waren neben
"ui und Walter noch . Doktor Haemler

, !* Luders geladen . Haemler kam jedoch
Miie

' e,lten Schützling und entschuldigte ihn.
?^«br »

Ei zu einer seiner zahlreichen Tanten
i fyitii / kiner alten Dame , die schwer gicht »

I >ei und einen so Lösen Anfall erlitten
i&taL « sich verpflichtet gefühlt habe , nach

H
definden zu sehen.

^ isch
E" e bedauerte sehr , ihn nicht an ihrem

fitze A.
" haben . Sie fand seine verwandtschajt-

ökp ^ - " rsorge rührend uno sprach lange von
^ kgnungen eines starken Familiensinnes ,

tzörte ihr mit heimlichem Grinsen zu.
hat von gestern einfach einen

- kg. er unter vier Augen zu Jnge -
!i»e wird sich gerade diesen Sonntag um

. brüchige alte Tante kümmern! Und
w, , „

einen Kater , dann ist er mit einem net-
Mädel zusammen . Helene ist eine

^ Se . ^ örrin " unterhielt sich inzwischen mit
itzktz dem ehemaligenKustos öer städti -
l ' ft I»i^ " '^ ammlungen. Sie bedauerte ihn we-
8*41 »

8 erschöpften Aussehen» , und wirklich
!? den Eindruck eine « Kranken. Sein

bleifarben, die Augen gerötet, als
eine schlaflose Nacht hinter stch.

„Die Geffkchi -Geschichte ist ihm böse an die
Nieren gegangen, und außerdem fürchtet er
wahrscheinlich , baß sein armer Jost dabei
schmutzige Wäsche zu waschen bekommen wird",
meinte^ ernd. „Wenn's nur rasch gehen möchte
mit diUem Jvens , damit alles bald vergessen
und erledigt ist."

Jngeborg antwortete einsilbig .
Der alte Lüttgenau unterhielt sich mit dem

respektvoll aufmerksamen Walter . Daß jemand
aus der Musik einen Beruf machen wollte , war
dem alten Herrn natürlich befremdend . Das
waren brotlose Künste , aber immerhin erkannte
er den strebsamen Ehrgeiz des jungen Men¬
schen an. Künstlertum und Leichtsinn waren
ihm sonst unzertrennliche Begriffe gewesen,' bei
Walter war es anders , und eben dies gewann
ihn für den jungen Mann . Hella mit ihrem
Soubrettenehrgeiz war ihm bedenklicher , ober
er sah ein , daß er es Jngeborg überlassen
mutzte, hier zu entscheiden. Helene war anderer
Meinung und hatte von ihm verlangt , er solle
Jngeborg nahelegen, ihre Schwester - zu einem
„anständigen" Beruf zu zwingen. Er hätte es
abgelehnt.

Bei Tisch kam die Rede auf die Verhaf¬
tung des Schauspielers. „Ich habe keinen
Augenblick lang ernsthaft daran gedacht" , sagte
Helene, „daß es einer von uns getan haben
könnte . Aber eine Erleichterung ist es ja doch,
daß dies furchtbare Ereignis nun aus öer
Welt geschafft wirb. Dieser Jvens soll ja wohl
leugnen, heißt es."

„Wenn's um den Kopf geht", meinte Bernd,
„leugnet wohl jeder. Ich machte es . ebenso."

„Ich finde , lieber Bernd , daß ein Mensch,
der so Entsetzliches getan hat, sein Gewissen
entlasten sollte. Das wäre da» einzige , was
iym noch gewisse Sympathien verschaffen
könnte ."

„Na, sympathisch ist er mir schon einfach des¬
wegen , weil er solchen Burschen wie Geffken
umgebracht hat . . ."

„Was redest du denn da ? . Weißt du, wa» du
sprichst ? Ein Mord . . ."

„Ist es ja wahrscheinlich gar nicht, sondern
ein Totschlag . Das hat ausdrücklich in der
Zeitung gestanden ." .

„Und willst du etwa behaupten, du entschul¬
digst dergleichen ?"

„Entschuldigen — nein ; aber Verständnis
habe ick dafür. Wäre ich Jvens ' Richter, er
käme milde weg ."

„Wir leben hier nicht im Wilden Westen,
Bernd . Man schlägt keinen Menschen tot,
wenn man sich gekränkt oder benachteiligt
fühlt . Wir haben Rechtsanwälte und Richter,
dE dergleichen wieder schlichten . Und deshalb
habe ich mir von Anfang an. gesagt , es kann
niemand von uns getan haben !"

Jngeborg schwieg und löffelte, ohne aufzu¬
sehen, ihre Suppe . Walter unterdrückte ein
Lächeln. Mit Nachdruck sagte Helene : „Wir
haben doch keine Wilden unter uns !"

Bernd schien es darauf anzulegen, sie zu
reizen. „Das kann man gar nicht wissen, Lene.
Auch Schoßhunde können die Tollwut kriegen .
Und dann beißen sie eben um sich . Na ja, nun
ist es also Jvens gewesen , und keiner „von
uns ". Aber stell' dir vor, es wäre anders , ein
guter Bekannter bon uns hätte Geffken um¬
gebracht . einer, dem wir immer arglos die
Hand gegeben haben , der an unserm Tisch ge¬
sessen hat — tolle Geschichte , was ? Schade
eigentlich , daß die Spannung nun vorbei ist
und Jvens schon hinter Schloß und Riegel
sitzt. Es wäre doch fabelhaft aufregend, sich
bet jedem Händedruck , den man austeilt , zu
fragen, ob der Betreffende nicht ein Mörder ist .

"

„Ich finde , es ist an der Zeit , lieber Bernd,
daß du das Thema wechselst ."

„Du hast damit angefangen. Len« . Ich spinne
den Faden nur weiter."

„Dann laß ihn gefälligst jetzt fallen."
Die Suppenteller wurden abgeräumt und

ja » Zwischengericht aufgetragen. Helene be¬

mühte sich, daS Gespräch in andere Bahnen zu
lenken . Sie verabscheute solche Unterhaltungen
bei Tisch , namentlich in Gegenwart ihres Va¬
ters , öer nicht aufgeregt werden durfte . Dr .
Haemler, öer schweigend gegessen hatte, starrte
in die leere Luft . Er sah völlig geistesabwesend
aus . Das hinderte ihn aber nicht, stark zu essen.
Sein bleifarbenes Gesicht bekam allmählich
eine schwache Röte. Helene versuchte ihn ins
Gespräch zu ziehen , indem sie die Rebe auf Jost
Lüders und dessen kranke Tante brachte . Es ge¬
lang ihr nur mit Mühe, ihn zum Sprechen zu
bringen.

Nach Tisch hatte der alte Lüttgenau noch
etwas mit Bernd zu besprechen, und eS ergab
sich, daß Jngeborg mit ihrem Bruder ein paar
Worte unter vier Augen wechseln konnte . Sie
hatte vorhin gegen Helene Partei ergriffen,
und Walter mißbilligte dies . „ Ich an deiner
Stelle würde hier nicht solche aufsässigen Re¬
den führen"

, sagte er mit leichtem Vorwurf .
„Gott ja,- Helene geht einem wirklich auf die
Nerpen, und ihre Ansichten können einen an
den Wänden hochjagen, aber weshalb sollen
wir sie gegen uns aufbringen ? Denken kann
man sich , was man will."

„Des Geldes wegen ?" fragte Jngeborg
bitter . „Weil ryir abhängig von ihnen sind ?"

„Warum wollen wir das leugnen? Der alte
Herr ist sogar so nett , uns das nicht mal füh¬
len zu lassen. Im stillen denkt er wahrschein¬
lich nicht viel anders als Lene : er sagt '» nyr
nicht und macht nicht solch borniertes Gesicht .
Und sollen wir ihn reizen?"

Sie blickte ihren Bruder forschen- an . „Wenn
eS jemals zu einem Zerwürfnis käme, Wal¬
ter ? Wenn du einmal vor der Wahl stündest,
dich zwischen den LüttgenauS und mir zu ent¬
scheiden — waS tätest du?"

„Ach ums — ein Zerwürfnis , eine Sntschei-
dungl" antwortete er ärgerlich und in die Enge
getrieben. „Warum mußt du deine Fragen
gleich so zuspttzen , oder . . . bist du etwa mit
Bernd nicht ein Herz und eine Seele ?"

Er wollte nicht antworten . Wenn es zu einer
Entscheidung kommt , dachte sie bitter , wird er
nicht mehr auf meiner Seite stehen. Niemand
mehr wird dann noch bei mir sein : höchsten »
Varnwieck , aber auch der wohl nur noch in aller
Heimlichkeit .

Bernd trat zu ihnen und machte dem Ge¬
spräch ein Ende. Er rauchte die SonntagS -
zigarre , öie er regelmäßig von seinem Vater
bekam , obwohl er sich auS Zigarren gar nicht»
machte. Er gähnte hinter der vorgehaltenen
Hand. „Die Abfütterung haben wir ja nun
glücklich hinter uns "

, bemerkte er erleichtert.
„Bis zum Abendbrot werden wir die Zeit auch
schon noch irgendwie totschlagen . Ob wir in de»
Garten gehen und Ringelreihen spielen ,
Walter ?"

,Llch habe etnen besseren Vorschlag", sagte
Jngeborg .

„Aber auch einen erlaubten ? Drückebergerei
wird am Sonntag bei uns übelgenommen."

„ES würde höchstens . eine Stunde daner«,
und schon zum Kaffee wären wir wieder
zurück."

„Was hast du vor ?"
„Ich machte einen Fund abliefern, den ich

gestern auf der Oie gemacht habe ."
„Einen Fund ? Was hast du gefunden ?"
„Reinerths Zigarettenbose. Er hat sie gestern

draußen in der Halle liegenlassen , als ihr ihn
in den Saal schlepptet. Und nachher ging es
dermaßen drunter und drWer , daß ich nicht
mehr dazu gekommen bin , sie ihm zurückzu¬
geben ."

In Wirklichkeit hatte sie eö absichtlich ver¬
säumt, weil sie einen Vorwand gesucht hatte,
ihn wieberzusehen und stch nach den Aussagen
zu erkundigen, die JvenS gemacht hatte.

Bernd war sofort einverstanden. „Gut , fah¬
ren wir zu ihm ! Lene wird da» nicht krumm
nehmen . Vielleicht können wir sogar Neuig¬
keiten mttbringen ." . lSortsehung folgt)

jk
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Heimfahrt
Enählung von Erich Klaila

Um zehn Uhr bekommen wir unseren Ur¬
laubsschein . L. und ich . Kurz nach elf Uhr
fährt üer Zug - ein Zug nach Deutschlanb .

Wir haben sechs Monate öarauf gewartet.
Sie wissen nichts ! sagt L. und lacht vor sich

hin. Er will ganz plötzlich baheim in üer
Stube stehen unö sich über das Staunen seiner
Angehörigen freuen.

Die Menschen im Eisenbahnwagen unterhal -
ten sich in ihrer raschen und harten Sprache.
Eine Frau lacht uns ein wenig an, als könnte
sie alles gut verstehen - unsere Freude und das
bißchen Aufgeregtsein .

In E. eine Stunde Aufenthalt. Wie lange
sechzig Minuten sein können ! Endlich kommt
der Fronturlauberzug .

L. fragte wieder einmal den Schaffner. Um
nenn Uhr am nächsten Vormittag soll mein
Kamerad in München sein. Er wird es zehn
Minute» später wieder nicht mehr wissen und
nochmals fragen. Ich bin ganz aus dem Häus¬
chen ! gibt er zu.

Fm Abteil sitzen noch zwei Kameraden.
Einer hat einen Hund dabei - ein Ableger vom
Kompaniehund. Das Mädchen des Kameraden
wird den Hund bekommen. Das Mädchen
heißt Anna und ist achtzehn Jahre alt.

Ein achtzehnjähriges Mädchen ! Wir können
«nS darunter gleich etwas vorstellen .

Der Hund hat sich unter die Bank ver¬
krochen. L. holt mit eineui Male sehr sacht
Luft. Fa . nun merken wir auch etwas. Wir
schauen mißtrauisch unter die Bank. ES ist
tatsächlich etwas passiert . Der Bater von dem
Mädchen Anna nimmt ein Stück Zeitung und
macht alles wieder ungeschehen.

Wir nähern uns der deutschen Grenze.
Warum stehen alle auf und stellen sich an die
Fensters Ich stehe auch am Fenster. Wir
sind ganz »oll Warten. Wie Kinder sind wir.

Der erste Bahnhof in Deutschland . Wie
wach man ist ! Sogar - er Mann fällt einem
auf, - er neben den Wage« läuft unö mit einem
Hammer an Eisentetle schlägt. ES ist ein
Mann um die Fünfzig herum - den Kragen
beS Mantels hat er hochgeschlagen. Er kann
der Bater von vier Kindern sein - er macht
einen so beschützenden Eindruck .

An der Sperre eine jung« Frau , ein Kind
auf dem Arm. Ein Kamerad wirft dem Kind
ein Stück Schokolade zu. Das kleine Päckchen
fällt zu kurz. Der Mann mit dem hochge-

nin Oclorincol / Ein»«m»te« Eiland der Südeee
L - lC v/slcnnSCl / Von ungelösten Rätseln uxnwo

Die USA . besetzten die zu Chile gehörige
Osterinsel . Die im südöstlichen Stillen Ozean
gelegene Osterinsel ist geographisch nicht zu
Amerika zu rechnen, sondern zu Oceanien.
Von der chilenischen Küste ist sie 8700 Kilo¬
meter entfernt. 400 Kilometer nordöstlich liegt
die durch ChamissoS wundervolle Dichtung be¬
rühmte winzige Felseninsel Salas y Gomez .

Die Osterinsel erhielt ihren Namen von dem
holländischen Seefahrer Roggeveen , der sie zu .
Ostern 1722 entdeckte. Auf 118 Quadratkilo¬
meter zählte sie jetzt nur noch etwa 150 Ein¬
geborene (Polynesier) . Zur Zeit ihrer Ent¬
deckung soll die Osterinsel mehrere tausend Be¬
wohner gehabt haben , um 1870 waren es noch
2000. Durch eingeschleppte Seuchen schmolz
die Bevölkerung immer mehr zusammen .

Wie die erloschenen Kraterberge und dt«
Lavafelder an den Küsten der dreieckig gestal»

nmwoben
teten Insel bartun , ist diese vulkanischen Ur¬
sprungs. Ihre Armut an Häfen macht sie un¬
wirtlich . Einziger Landungsplatz ist die
Cooksbay , so genannt zum Andenken an den
Seefahrer Cook, der 1774 hier weilte.

Die Geschichte der Osterinsel liegt in völli¬
gem Dunkel. Als die Polynesier von Westen
her einwanöerten, stießen sie wohl auf eine
Urbevölkerung unbekannten Stammes , die
ausgerottet wurde. Dafür zeugen seltsame
prähistorische Denkmäler. Es sind dies 150
kolossale Standbilder , Köpfe darstellend , die .
sich, 5—12 Meter hoch, auf einer 26 Meter
langen Grundmauer erheben . Bislang ist es
nicht gelungen, Herkunft und Bedeutung dieser
Ueberreste einer versunkenen , uralten , isolier¬
ten Kultur zu klären. Sturmumtobte Einsam¬
keit und unergründliche Geheimnisse kennzeich¬
nen die Osterinsel. KK.

Was bringt dar Rundfunk ?
« rtchaprogramm

1BJ6—12.45: Der Bericht zur Sage.
S !oO—15.30 : Weisen toan der SoMnttmt .
16.30—16.00: » ach. Beethoven. (» MtomwJU) .
KLOO—17.00 : An« Oper unb Äoneert
17JA—18 .30 : TAnzerische EHaraNerstücke .
18Ä0—19 .00 : Der Zettspiegel
19 .00—19.15 : Wehimachtvor tva«.

? ^ G« ^ chz>« rtw-kr „Da» «rotz»
Wag »««»- .

BUS—*1 .00: Behebt« Mtlechaktw-srweiz« .
21 .00—22.00: Mus» tan Mat.

Demschtanrdsender :
17.15—18 .30: van Nszntoeck M» EchadchMtzt.
SO.Iß—21 .00 : DMtantalsche MnM von «arf ffoeffl« .

schlagenen Mantelkragen hebt eS nicht z« be¬
schreiben vorsichtig auf und trägt es zu der
jungen Mutter hin.

Der Zug fährt wieder. Wir müssen dir
Vorhänge schließen. In dem blauen Licht , daS
jetzt im Abteil ist , überkommt uns der Schlaf .

.Ab und zu eine halbe Minute Wachwerden¬
wenn die Bremsen die Räder fassen unö eine
Tür zuschlägt. Dann ist immer einer von uns
daheim angekommen .

ES ist drei Uhr in der Nacht. Ich laufe durch
eine verdunkelte Stadt . Meine Stiefel machen
Lärm. Dann stehe ich vor dem Haus . Da
ruft wer meinen Namen- /leise und fragend
und ganz aufgeregt, baß ich eS einfach spüren
muß , wie sehr die Frau am ganzen Körper
zittert . Die läuft dann ganz verstört durch
bas Zimmer. Zwei Tage lang war sie bei
jedem Zug, mit dem ich hätte kommen können ,
am Bahnhof gestanden .

Ich dachte schon , du kommst nicht mehr! sagt
sie und nimmt meine Hände so fest , daß eS
beinahe weh tut.

Ich bin daheim .
Japanische Schulidylle

Die japanischen Kinder können sich zmeifel -
los rühmen, die angenehmsten Schulen der
Wett zu haben . Sie kennen keine Strafen , weil
die ganze japanische Erziehungslehre auf dem
Grundsatz beruht , daß jede Bestrafung vermie-
den werden muß . und dieser wird in der ge¬
wissenhaftesten Weise durchgeführt . Die japani¬
schen Schulen machen schon in ihrem Aeußeren
einen Eindruck , der sie von den europäischen
stark unterscheidet - sie sind in kleinen Einzel-
Häuschen untergehracht, die sich fast immer fern
vom pürm der großen Städte befinden . Die
Klassenzimmer sind sehr klein , aber hell und
reizend , und bei der japanischen Sitte , auf dem
Fußboden zu sitzen , fehlen in den Schulzim-
mein auch vollständig Tische und Bänke.

Die Schulstunden werden immer mit einem
Ernst durchgeführt , wie er bei den kleinen
Schulkindern anderer Länder selten und fast
unmöglich durchzusetzen ist, aber diese strenge
Schweigsamkeit entspricht der Geistesver¬
fassung, mit der die japanischen Kinder schon
vom frühesten Atter an erzogen werden._

Jede Schul« ist eine kleine Arbeitsgemein¬
schaft , in der der Lehrer einen unbeschränkten
freiwilligen Gehorsam und eine starke An¬
hänglichkeit bet seinen Schülern findet, die zu
ihren Lehrern das größte Vertrauen haben .
Sie - wissen, daß sie jede beliebige Frage an
ihren Lehrer richten können , der sie immer
ruhig und gelassen beantworten wird. In die¬
ser Beziehung werden die kleinen Japaner
von einem angeborenen Wissensdurst getrieben
und wollen alles Neue gründlich kennenlernen,
und so bestürmen sie ihre Lehrer sortdauernd
mit Fragen . Durch diese Erziehung, die sie von
Kindhett an genossen haben , sind dann die Er¬
wachsenen daran gewöhnt , sorgfältig nachzu¬
denken und die überlegende Haltung zu be¬
wahren, die eine besondere Eigentümlichkeit
des japanischen Volkes ist . ß.

Königinnen zu Bett geschickt
In einer „Einführung in die Hofetikette *

aus dem Jahre 1727 werden jungen Edelleuten
Hinweise über die an den europäischen Höfen
üblichen Sitten und Zeremonien gegeben . In
einem Kapitel über das „Schlafengehen und Auf¬
stehen* der Fürstlichkeiten wird darin ausge¬
führt, daß selbst gekrönte Häupter sich hinsicht¬
lich der Schlafenszeiten an ganz ^genau festge¬
setzte Zeiten zu halten hatten, nicht andsrs als
diese »Zeiten Kindern vorgeschrieben werden.
Nach den üblichen Hofregeln, die über hundert
Jahre im Gebrauch blieben, mußten sich Fürst¬
lichkeiten im Sommer um zehn Uhr abends,
im Winter um neun Uhr abends zu Bett be¬
geben . Die Chronik des spanischen Hofes er¬
zählt, daß Marie Luise, die erste Frau Karls II .,
als sie an den spanischen Hof kam, sich diesem
Zwang nicht gutwillig fügen wollte, sondern
erklärte, sie ginge zu Bett , wann sie es für
richtig fände . Daraufhin pflegten ihre Kammer¬
frauen , wenn die Königin abends nicht recht¬
zeitig von der Tafel aufstand , stillschweigend
zu erscheinen und begannen, sie noch an der
Tafel auszuziehen, eine löste ihr die Haare
und frisierte sie für die Nacht, eine andere kroch
unter den Tisch und zog ihr die Schuhe aus .
So blieb der Majestät leider nichts anderes
übrig, als sich in ihr Schlafgemach zurückzu¬
ziehen.

Fußball unter Wilden
Ein blutiges Fußballspiel wurde vor einigen

Jahren auf Neu-Guinea ausgetragen , und
zwar unter Sen eingeborenen Bewohnern der
beiden kleinen Städte Bini -Bini und Mala -
rava , deren jede eine Fußballmannschaft dazu
gestellt hatte. DaS Spiel endete damit, daß ins¬
gesamt zwölf Tote und 57 Verletzte aus dem
Platz blieben. Daraufhin wurde der eingebore¬
nen Bevölkerung von den Behörden das Fuß¬
ballspiel in Zukunft untersagt.

Sparkassenbücher
gehöre « in das Luftschutzraumgepack

Bet Zerstörung von Geschäftsgebäuden der
Banken besteht die Gefahr der Vernichtung
von Unterlagen , aus denen sich die Höhe der
Guthaben, die Anzahl und Art der hinterleg¬
ten Wertpapiere usw. ergibt. Zum Nachweis
der vor der Zerstörung vorhandenen Werte
und Kontostände sowie zur Wiederherstellung
des laufenden Geschäftsverkehrs können dann
nur noch die sich in den Händen der Kunden
befindlichen Unterlagen dienen. Die „Sirene *,
bas Organ deS ReichsluftschutzbunbeS , weist
deshalb auf die Notwendigkeit hin,, daß diese
Unterlagen besonders sorgfältig aufbewahrt
werden und die wichtigsten, z. B. Sparkassen¬
bücher, Konto - und DepotauSzüge bei Flieger¬
alarm in die Luftschutzräume mitgenommen
werden.

Kochmehl « «d Suppenerzeagnisse
für Gaststätten

Die Gaststätten dürfen bekanntlich Brotmar¬
ke » für Suppen , Tunken und Gemüsegerichte
vom Gast nicht mehr fordern, obwohl zur Zu¬
bereitung fast aller derartiger Gerichte Mehl
gebraucht wirb. Um den Gaststätten die Durch¬
führung dieses Grundsatzes zu erleichtern , hat
die Hauptvereinigung der deutschen Getreide-

nnd Futtermtttelwirtschaft auf Veranlassung
des Retchsernährungsministeriums der Wirt¬
schaftsgruppe Gaststättengewerbe ein Sonder¬
kontingent an Roggenmehl zu Kochzwecken zur
Verfügung gestellt. Auch der zwanzigprozentige
Zuschlag , den das Gaststättengewerbe auf die
abgeliefertenBrotmarken erhält , bleibt in vol¬
ler Höhe bestehen. Ferner ist die Versorgung
der Gaststätten mit Suppen neu geregelt und
der Wirtschaftsgruppe ein Kontingent zur Ver¬
fügung gestellt worden. Die Gaststätten dürfen
Suppenerzeugnissenur noch gegen Zuteilungs¬
scheine aus diesem Kontingent beziehen , der
Zukauf vom freien Markt ist nicht mehr
gestattet .
Auch weiterhin in beschränktem Umfange

Speiseeis
Der Reichsernährungsminister Hatte im vori¬

gen Sommer eine grundsätzliche Regelung ge¬
troffen, wonach die Herstellung und der Ver¬
trieb von Speiseeis im beschränkten Rahmen
gestattet blieb . Auf Grund einer neuen, ein¬
gehenden Ueberprüfung stellt der Minister fest,
daß die für die Zulassung der Speiseeisherstcl-
lung damals angeführten Gesichtspunkte auch
jetzt noch zutreffen. Die bisherige Regelung
bleibt daher grundsätzlich weiterhin in Geltung.
Naturgemäß muß der Umfang der Speiseeis-

Der Sport am Wachenende
Wieder steht der Fußball im BrennpunÜ

der sportlichen Ereignisse des Wochenendes.
Diesmal stehen die acht Spiele der -uietle
Meisterschafts -Vorrunde zur Entscheidung, >
denen die „ letzten Acht" ermittelt werden . Aucy
im Hockeysport nehmen die EndrundensPl "
um die deutsche Meisterschaft mit je vierZwl
schenrundenkämpfen der Männer und Fra «-"
ihren Fortgang . Hier werden also
Vorschlußrundenteilnehmer ermittelt. * ' •*
Handball- Endrunöenspiele werden erst wteoe
am 23. Mai fortgesetzt. _

Im Fußball sieht man mit größter Span¬
nung den acht Meisterschafts - Endrundenspieic »
der zweiten Vorrunde entgegen , über die or
reits berichtet wurde. Man darf gespannt sew-
welchen Mannschaften es gelingen
sich in die Runde der „letzten Acht* zu
In Ba d e n finden folgende Aufstiegsspiel
statt : TSG . Plankstadt — SC . Käferta ' ,
VfR. Pforzheim — Karlsruher FV . ; SG .
dolfzell — LSV . Fretburg . Im EI s a ß tUV>
fen sich im Freundschaftsspiele : RSC . Straß
bürg — TSG Diedenhofen - Aufstiegsspielen .
SV . Straßburg — TuS . Schweighausen -
Gebweiler — SpVgg . Hüningen. , . ..

Im H a n d b a l l wickelt sich diesmal wieder
der Spielbetrteb innerhalb der Gaue ab. ck"
Baben beginnt der Wettbewerb der Kreisaim
wahlmannschaften mit den Begegnungen Rer
kar/Elsenz — Mannheim I in Heidelberg,
Pforzheim — Mittelbaden in Pforzheim ««"
Breisgau — Oberrhein in Fretburg , außer¬
dem kommt eS in Mannheim zu einem tnie^
essanten Frauenspiel zwischen VfR. MannhetN»
und Eintracht Frankfurt . .

Im Hockey werden die MeisterschaftS-Erm'
spiele mit der Zwischenrunde fortgesetzt.

Der Radsport verzeichnet eine Reihe von
Bahn- und Straßenrennen , u. a. Rundstrecken'
rennen in Nürnberg und Augsburg.

Badens Ringor treten in Mannhcî
Sandhofen zu den Gaumeisterschaften im sreie»
Stil an.

Neuer spanischer Schwimmrekord
In Castilla wurde der spanische Rekord

200-Meter -Ärustschwimmen von der junw
Maria Bernet auf 3 : 10.4 verbessert . Die neu
Marke ist fast fünf Sekunden besser als die al
Bestleistung von Maria Gonzalez, die fett i-*
auf 3 : 15,0 stand. Der spanische LandeSrekor
wurde von diesen beiden Schwimmerinnen '
den letzten Jahren mächtig in die Höhe getr>
ben und an internationale Leistungen 0" »"
geführt, stand doch 1030 noch die Bestleistung
auf 3 :49,0 Minuten !

^
Die deutsche Handballmeisterschaft der MA

ner wird am 23. Mai mit folgenden acht
fen der zweiten Vorrunde fortgesetzt:
Straßburg — SB . Waldhof , Eßlinger S
gegen MTSB . Schweinfurt, TV. Milberr̂
Hofen — SGOP . Wien, SGOP . ReckliNS'
Hausen — Tura Gröpelingen, SGOP .
bürg — MTV . 44 Kiel , Berliner HLC. —
Rahmel ober Prussia Samland , Retneck
Brteg — SGOP . Kattowitz , Dessau 98
SG . Dresden. . ..

Die Heidelberger Amateurboxkämps «, ®
am 15 . Mai stattfinden sollten, wurden aoge*
sagt.

Familien - Anzeigen
Geburten
,Y Wir geben bekannt, daß innere drei
Buben eine kräftige Christ« bekommen
hatten. In dankbarer Freude : Amalie
Strobel geb. Stoll , z . Z . Landesfrauen-
lriinilc , Kh«., Kurt Strobel, z. Z. i. 0,1 .

,Y 12. Mai . »ermann Jen«! Omer drit-
tee Kind, ein gesunder Junge, ist an-
gekommen. Elae Keaten geb. Strube,
Rüppurr, Tulpenstr . 49 , z. Z. Landes¬
frauenklinik Prof. Dr . Unzenmeier ;
Hermann Keaten, z. Z. Wehrmacht.

Y Monika Ruth. 10. 5. 43 . Eise und
Trandl haben ihr gewünschte« Sehwe-
sterlern bekommen. In dankb. Freude :
Pr . Eltriede Zirk geb. Bühler. z. Z.
Privatklinik Dr . Schmidt, Südl. Hilda-r neuade 1, Karleruhe, Hana Zirk , z.

im Oateinaatz.
y Günter Hugo. Unser I . Kind iat an-
gekomoen . In dankbarer Freud«: Maria
Sckaebelt geb . . Musaler, z. Z. Stidt .
Krankenhaus Olfdnburg, Hugo Sehne-
beit , Obervachtmeister , z, Z . i. Osten.
Schutterwald , Balmholstr. 33 , 12 5. 43 .

Verlobungen
Wir haben uns verlobt : Urania Orabolle ,
Karlsruhe , KaiserstraBe 15S; Berthold
Weis«, Stadtinsp . , Khe ., Kriegsatr . 234 .

Wir haben uns verlobt : Erna Kimmlch.
Karlsruhe , Gerwigsir . 6, Stefan Voten,
Uffz. bei der Luftwaffe, Köln-Deutz,
Limbemstzaße T. _

Vermahlungen
Ihre KriegstranunA, geben bekannt: Paul
Natuach, Uffz . , z . Z . i . Felde, Irmgard
Natuech geb. Oötz , Stahnsdorf bei
Berlin. Rastatt 12. Mai 1943.

Ihre Vermählung geben bekannt: Franz
König, Dipi .-mg., Eckerniörde, Otte-
str . 9 , Anneliese König geb. Schulz,
Mannheim, Schimpervtr, 8. 15. Mai 43 .

Wir geben unsere Vermählung bekannt:
Marita Oleitz, Wachtmeister, Nürnberg ,
Rennweg 2L z. Z . hn Felde , Leuchen

. Oleitz geb. Meister . Bruchsal,Württem -
bergerstr . 63, 13. Mai 1943.

Danksagungen
Statt Karten ! Für die lb. OUclrwünsche
u. Aufmerksamkeiten zur Gehurt uns.
kleinen Ingrid danken wir lyrzlichst .
Oberarzt Dr . med. Ernst Hi> m und
Frau Nannjr geb. Bnchinger. «Neben,
Liebigstraße 31.

Statt Karten I Für die uns anläßlich uns.
Vermählung erwies . Aufmerksamkeit u.
Glückwünsche danken wir herzliche«.
Heinz DemskL z . Z . L Felde, u. Frau
Trudel geb . Helbing . Karlsruhe , Gal¬
tenbergstr . 4.

# Hart und schwer traf mich
die unfaßbare Nachricht,
daß mein innigstgeliebt . Gatte
Franz Glowackl

Ober-Gefr . , Mt . d . EX. 2 und der
Ostmedaille, am 7. April , im Alter
von 27V> Jahren den Heldentod
starb . Er ruht fern von all seinen
Lieben in Afrikas heißer Erde.
Karlsruhe, Kaiserstraße 87, Mann¬
heim-Rheinau, Altdorf, 10. Mai 43.

ln groß . Schmerz: Irma Gäowacki
geb . Diera und Sohn Klaus,
sowie alle Anverwandten.

Nach bangem Warten erhiel-
IH ten wir die unfaßb., schmerz-

liehe Nachricht, daß unser lb.
Sohn, Bruder , Schwager, Enkel u.
Neffe , Gefreiter

Ludwig Hafner
Krfegsfreiw . b . eis . Luitwaffenein-
heit , im Alter von IS1/* Jahren in
Tunesien für seine geliebte Heimat
•ein junges Leben gab.
Ordtzlagea , 12. Mai 1943.

In tiefem Schmerz: die Litern :
ladwig Hafner u. Helene geb.
Kroll ; der Bruder : Herbert Haf¬
ner. Leutn., z. Z . m Berlin, und
Fraa Hilde geb. G$tz; die Schwe¬
ster : Marianne Hafner *ow . Groß¬
eltern o. alle Verwandten.

Die Trauerfeier findet am 23 . Mai»
nachmittag« 3 Uhr » in d. er . Kirche
in Grötziogen statt .

# In treuester Pflichterfüllung
starb für seine geliebte Hei¬
mat im 26 . Lebensjahr» nach

kurzem Eheglück, mein innigstge-
lichter , unvergeßlich . Mann, unser
hoffnungsvoll. Sohn, Bruder , Onkel»
Schwiegersohn und Neffe , Uffz.

Karl Fritz Motz
Inhaber versch. Auszeichnungen, am
13. April 1943 in Afrika den Hel¬
dentod. Unter Palmen u. Zypressen
wurde er mit seinen Kameraden zur
letzten Ruhe gebettet.
Kehl, Hitdebrandstr . 5, IX 5. «3.

In tiefem Leid und Schmerz:
Rosel Motz geb. Müller : Familie
Karl Motz; Annemarie voN geb.
Motz «. Kinder ; Familie Ernst
Müller ; Mich. Motz, Waldkirch
«ad Anverwandte.

fea BsHeMsbeeacbtn bittet num
Abstand an nehmen.

« Statt eines frohen Wieder¬
sehens erhielten wir die kaum
faßbare traurige Nachricht,

daß mein ältester , liebet und guter
Sohn, unser lieber, guter Bruder .
Schwager, Onkel und mein lieber
Brftutigaa

Bernhard Benz
Otfr , in ein. Oebirgsjlger -Regt.,
bei des schweres Kämpfen am
Kuban, kn blühenden Alter von
21 Jahren , am 15. April 1M3, ge¬
treu seinem Fahneneid, den Helden¬
tod gestorben ist.
Ohlsbach. 10. Mai 1043.
In tiefer Trauert die Mutten Frau

Theresia Benz geb . Schnurr ; Frau
Hilda Harter vvi geb . Benz,
nebst Kladera , Dörbach; Kart
Flader a . Fraa Anna geb. Benz
u. Kinder , Altenheim; Hermann
Bruder u. Frau Theresia geb.
Benz o. Kinder, Ohlsbach; Albert
Wußler u. Frau Berta geb. Benz
u. Kinder, Ohlsbach; Karl lsen-
■mm u. Fraa Frida geb. Benz
u. Kinder , Ohlsbach; Luise Benz ;
Üefr. Albert Benz» z . Z. i . Osten;
Elisabeth Benz ; Soldat Franz Benz,
z. Z . im Osten u. Grete! fsea-
mann, nebst allen Angehörigen
und Verwandten.

Das erste Seelenamt find, am Dien»
tag , 18. Mai , 7 Uhr statt .

Nach einem arbeitsreichen Leben
u. kurzer schwerer Krankheit wurde
heute mein lb. Mann, unser guter
Vater, Bruder , Schwager , Schwie¬
gervater , Großvater und Onkel

Jesef Meier
Schrciuermeister, wohlvorbcreit . , hn
Alter von 70 Jahr« in die Ewig¬
keit abgerufsc .
Altschweier, 12. Mai 1941.

In tiefem Leid: Frau Karolin.
Meier Wwe, geb. Schemel: Albert
Meier ; Gustav Meier, Gefr., z .
Z. im Osten ; Hilde Meier geb.
Baumann; Amalie Stößer geb.
Meier ; Else Seifried geb. Meier;
Friedrich Seifried, Uffz. , z. Z.
im Osten u. alle Anverwandten.

Beerdigung : Freitag um 9.30 Uhr
vom Trauerhau« aus.

Die Trauerfeier für Josef Tosello
findet nicht am Sonntag, lö. 5., um
17 Uhr , sondern am ln Uhr statt .
Baden-Oos, 14. Mal 1943.

Mein lieber Mann, mein guter
Vater und Opa , Schwiegervater,
Schwager and Onkel

Karl Walas
RelchdbahnobersekrctSr, M beute
morgen 2 Uhr für immer von uns
gegangen.
Karlsruhe, Yorckstr . 27 , 13. Mal 43.

In tiefer Trauer : Frau Christine
Weiss geb. Bernhardv ; Hermann
Kleinert u . Frau Marti geb. Weise
tt . Kind Wolf-Dieter ; Farn. Jakob
Gremtnelmaier; Fam. Karl urem -
melmaier.

Beerd. Samstag, 15. 5. 43, 12 Ubr.
Mit den Angehörigen trauert der
Betriebsführ. u. die Gefolgsch. des
Reichsbahnbetriebsamts Karlsruhe 1.

Heute morsen 6Vt Uhr ging nach
langem, schwerem Leiden mein lb.
Mann, unser guter Vater, Bruder,
Schwager u . Onkel

Otto Ummingor
Rekhsb .-Oberinepekt. , von uns. Er
entschlief wohlvorbereitet nach einem
echt christlichen Lebenswandel im
71. Lebensjahre.
Eppingel , 12. Mai 1943.

ln tiefer Trauer : Therese Ummla-
ger geb . Dettling o. Kinder so¬
wie Angehörige.

Das Seelenamt findet statt am Sams¬
tag , 15. 5. 43, vormittags 9 Uhr ;
Beerdigung 10 Uhr.

Unerwartet rasch verschied am 11.
Mai 1943 uns. liebe Mutter , Schwie¬
germutter und Großmutter , Frau
Ernostlne Rönsch Wwe .

geb . Lehmann,
Im Alter von nahezu 83 Jahres .
Kehl a. Rhein. 12. Mai 1943.
Lndwig-Trick-StraBe 23.

Im Namen der Hinterbliebenen:
Hermann Deichmans n . Fraa Elsa
geb . Rönsch, nebst Enkelin Margot .

Beisetz. : Freitag , 14. Mal , 14.30 U. ,
von der Friedhofkapellc Kehl ans.

Amtlich *
Bekanntmachungen

Rastatt . Bodanbanutzungsarhabung
1941. Auf Anordnung das Ralchami -
nteturs für Emdhrung und Landwirt¬
schaft und mit Zustimmung das
Reichsforstmaidtars ist im Mai 1943
wia atijühriieh » ine Bodentranut -
zungsarhabung durchzutühran . Bia
zum 18. Mal 1943 arhüit fader Be¬
trieb mit einer Bodentlöche von
0,50 und mehr Hektar vom Bürger¬
meister 1 Betelebsbogen (Druck¬
sache Bo 1) zur Feststeilona und
Eintragung der BetrlabsflBche so¬
wie dar Anbauflächen . Erwerbsgar -
tenbaub »triebe sowie Erwerbsobst -
und -walnbqubetrlebe haben die
Vordrucke auch ausntfüllen . wenn
Ihre Bodanflüche Meiner ist als 0,50
Hektar . Auch Bewirtschafter , die
eine Flüche von weniger ats 0,50
Hektar lanetwIrtscteattMch nutzen ,
können In besonderen FBIten ver¬
anlaßt werden , die entsprechenden
Angaben zu machen . Der Betriebs¬
bogen ist sorgtttHiig ausiutOllen u .
wild spütestens am 74 , Mat 1945 von
den Fetdhötem wieder aboehott .
Betriebsinhaber , die bt* 18. Mal
den Batrtebsbogen noch nicht er¬
halten haben , müssen ihn vom
Bürgermeister — Abtl . GOterverwal -
tung Zimmer 74 — sofort anfordern .
Die Betriebsinhaber oder deren
Vertreter sind nach der Verordnung
Ober Auskurvttspflicht vom 13. lull
1973 (RSfil . I S. 723) gesetzlich ver¬
pflichtet , die erforderlichen Anga¬
ben zu machen . Die Bodenbenut -
zungseibebong bildet die Grund¬
lage für Maßnahmen Zur Weiterung
der Emßhrustg da* deutschen Vot
kes und dient damtl wfchdgen

kriegswirtschaftlichen Zwecken . Es
wird deshalb er »ortet , daß alte
Beteiligten Ihne Batrtebsbogen
wahrhettegemitfi und sorgt »teig aus -
Kllien und pünktlich an den Bürger¬
meister Zurückgaben . Es iet damit
zu rechnen , daß Im Anschhi ) an
diese Erhebung Kontrotlerhebungen
»tattfinden . Wer fatsche oder un¬
vollständige Angaben macht , hat
nach Maßgabe der bestehenden
gesetelkthsHi Bestimmungen eine
strenge Bestrafung zu gewürtlgen .
Rastatt , den 1<3. Mat 1943. Der Bür¬
germeister . (3895)

Rastatt . StEdt . Schwimmstadion . Die
lahres - und Famtelen ->ahnes4eaiten
werden dieses Jahr nur aut dem
Rathause — Stödtbauamt —, IH. St .,
Zimmer 49 ab heute , und zwar von
morgens /—V»1 Ohr u , nachmittags
von 14—18.30 Uhr ausgestellt . Djp
Eröffnung des Bades wird noch be¬
sonders bekanntgegeben . Rastatt ,
d . 13, Mai W43, Der Bürgermeister .

stehen . Ein» Erfuhr der Wetten er
folgt nicht . Sie sind bet den ein
reinen Kohlenhgndiem abzuhoien
Die Bezugscheine sind mrltzubrln
gen . Der Oberbürgermeister .

Baden -Baden . OroßUbung der Feuer¬
wehr . Am Sonntag , 14. Mal , findet
Im Gebiet der Altstadt im Raume
Lange Stritte — Hirschstraße —
Marktplatz — Steinstraße — Römer -
pfatz — Gemsbaeher Strafte eine
GrotMJbung der Freier . Feuerwehr
statt . Die Hausbesitzer dieses Ge¬
bt eis werden gebeten . Ihre Haus¬
ieren ab 4.00 Uhr vorm , offen zu
hatten und den Feuerwehrmännern
gegebenenfaHs den Zutritt in die
Häuser zu gestatten . Der Wehrftlhrer .
Abschnittsinspekteur der Freiwlli .
Feuerwehr . (8770)

Baden -Baden . Ausgabe von Trocken -
gemüse . Die Verbraucher des Stadt¬
kreises Baden -Baden , die im Be¬
sitze der Bezugskerte für Gemüse¬
konserven und Trockengemüse sind ,
erhalten ab Montag , den 17, Mai
1943, auf den „ Bezugsabschnitt für
Trockengemüse Winter 1947/43 - 100 g
Trocken gemüse . Der Verbraucher
kann - das Trockengemüse nur bei
dem Ktelnverteiler , bei dem er e >
bestem hat , » Inkaufen . Der Ver¬
braucher hat keinen Anspruch auf
Lieferung einer bestimmten Sorte
Trockengemüse . Di» Ausgabe des
Trockengemüses kann nur nach
Maßgabe der Belieferung des .Kteln-
vertellers erfolgen . Die kieinvedat¬
ier haben die Bezugsabschnitte ab¬
zutrennen , zu sammeln und ord¬
nungsgemäß aufzubewahren . Baden -
Baden . den 15. Mal 1943. Der Ober¬
bürgermeister des Stadtkreise « Ba -
den -Baden , Errührungsamt — Abt . B,

Kehl a . Rh. Kartenausgabestelle ,
tpargelverkeuf . Für die diesjährige
Spargelverkaufszeit erfolgt die Ab-

ftabe für die hiesige Bevölkerung
n Mengen von 14 kg pro köpf ,

aller Altersgruppen . Ein Anspruch
auf Zuteilung besteht nicht . Die In
Frage kommenden Gosch «ft» sind
durch Aushang kenntlich gemacht .
Die Abgabe erfolgt nur gegen Vor¬
lage des Haushaltsausweises und
unter Abtrennung der Abschnitte
N 30 der NShrmtttelkarten der 49.
Periode oder nach dem 31. Mai auf
Abschnitt N 31 der NShrmittelkarten
für die 50. Zuteitungsperiode . Die
Kleinverteiler haben die NBhrmtttel -
kartenabschrritte aufgekiebt Inner¬
halb einer Woche jeweils bei der
Kartenausgabestelle zur Verrech¬
nung vorzulegen , unter gleichzeltf -

Kr Vorlage der Einkaufsrechnung.
r Bürgermeister der Stadt Kehl —

Kartenausgabestete » — ,
Ottenburg . Abgabe von Anfeuorangt -
holi an die Otfenburger Bevölke¬
rung . Mit dem Verkauf der Wetten
wird am Freitag begonnen . Wie
bereits mitgeteilt , gelangen Wellen
aus dem Btadtwald zur Abgabe , die
teilweise starke Prügel enthalten .
Es wird erwartet , daß die Bezieher
die In der lag » sind diese Prügel
Wein zu machen , mte den Welten
vor Heb nahmen und denjenigen da«
erst später zur Ausgabe gelang ,

jende
tteihotz Ob erfassen , die BMI

Verkäufe
vftiz Schwert (Luttwaffe ) u . weiße

Offlz .-Mülze , Gr . 54 , f . 70 M zu vkt .
lamprecht . Khe., Schoetizferetr . 5.

Bettstelle mit Rost 35 M , 1 Spel -
ohertreppe mit 9 Sprossen 20 M
zu verkf . Zu erfrag , unt . RA 4788
fm Führer -Verlag Rastatt .

Spitzenbehang über 2 Betten , neu¬
wertig für 56 J0A m verkaufen .
Stofsniervstr , 35, Hl ., Karlsruhe .

Tlechgrapimophon m . Platten TSXM,
rteuw . Briefkasten 3 M , Mödchen -
Kletterweste 10 W . zu verkaufen .
Nehme Rohrstiefel , a . rep .-bed .,
in Zahl . Kl 50495 Führer -Verl . Khe .

^
Tiermarkt

Kühe u. Kalblnnen , erstklas « ., hoch -
trüchtig . Ab Samstag stabt wie¬
der ein großer Transport z . Ver¬
kauf u . Tausch in den Stellungen
des Gasthauses z . „ Linde " und
Haabergstr . 4, BüMertef -Obertal ,
Leopold Zink, Fernruf Bühl 552,

Kalbinnen , hochtr ., zum T. einget .,
stehen ab Samstag im Löwen in
Altenheim u . Oberkirch z . Ver¬
kauf . Hügel , Viehkaufmann .

Kalbin , eingefahren , 30 Wochen
trScbtlg , zu verkaufen . Hauen¬
eberstein . Haus 139.

Rind » 10 Mon* to alt , zu verkaufen .
l «opoldsti « fen f Hauptetr . 60,

Zuchttchw *ln g* g . 2 Ein^felltchw .
zu fewchw get . H« m>ann Obert ,
Fttüngien , RbelnttraÜo 101.

Ha«« n, 5 Paar , 10 Woch . alt (Ctvindi .)
abzuo6 ^ #n„ Anzuaeh . abends nach
17 Um . Emil Tropf , Ktw.-Rüppwr »
Pfao*n»tra &» 21. (50888)

Angorakatze , Jg ., gesucht . B 50790
Führer -Verlag Karlsruhe .

Zuchthahn , gofdfaib ., Hat ., reinrass .,
Zucht 1942, zu verkauf . Schieren ,
Rastatt , Friedrichs ring 54.

Bruthenne zu kaufen gesucht . L.
Bruckmann , Schuhmachermeister .
Rastatt , Mottkestrafte 3.

Hühnerkücken gegen Ghneekücken
zu tauschen . Josef Heftel , Rastatt ,
Lochfeldstraße 15. e (4814)

Tauben , Jg ., z . Zücht ges . wlpfler ,
Khe.. Fritz.TodteStraBe 47. Ruf 14.

Unterricht
Private lahrgüng « für Sfenograffe ,

Maschioanschralban , Buchführung .
Tag««- und Ab»nd -Unferricht .
tvng : Otto Autonrleth » staatl . ge¬
prüft« r Lohror der Stenografie ,
Karltruho , Ka-Isortfr . 67 , Eing . Wald¬
hörner ., Fernruf 8601. Monat «-,
Halbjahr -, Jahretkune . Sonderkl .
für Pfllchtj«hranlla »tone . Beginn
neuer Kurse Mitte Mal .

Verloren - Befunden
Lederetui , rotes , mit Füller und drei

Drehblei am 14. 5, verloren . Abzu¬
geben gegen Belohnung auf dem
RmdbOro Karlsruhe . (50973)

BfOhstückstasche , rote , Karlttr . verl .
Geg . Belohnung abzugeb . Reiß ,
Karlsruhe , Hohenzoliemttr . 14.

Halstuch a . Sonntag morg . vorloren .
Amatlanifr . — Hlrsch*tr . Abzog ab .
Laopold , Kh# .. Amalianslr . 29.

Damenschirm , bl ., im Wald oberh .
der Kitiranlage verl . Um Rück¬
gabe geg . Belohn , wird gebeten .
Bader>-Oo«, Kuppenhelmerstr . U .

leidbeutel , rot gef ., m Bannhofstet .-
Zette hegen gebNeben , Geg . Be¬
lohn . «big . od . Anechriki W7 Kutte
takL Karfsruha , Ooien lsos ämte Zt

• Anark #nming#urkunda f.FHogorgotch .
- verloren . Atozuqeb . bat Och« » Khe.»

Welnbreonowtra &e 44. Ruf 5442.
Kleiderkart » , aut den Namen Dennig

lautend , abhanden gekommen . Ab-
zogeben hai Darwvig . Fortenwvag 6,
Karlaruhe . (51054)

1 Damanhut gefunden . Ab-̂ Jhol . geg .
Einrückungsgebühr bei Braun , Khe.,
Gartenstr . 28, v . 12—14 Uhr.

Vermischtes
1 Großhandlung der Seifen -. Wasch -

und Putzm .-Branche sucht Krlega -
arbaifegomeinsch . mH ebansolch .
oder lebensmltifelbranche . Karlsr .
O 50813 Führer -Verlag Karlsruhe .

Wer wischt u, stopft Strümpfo und
Handschuhe berufstätiger Dame ?
El 50809 Führer -Verlag Khe.

Gartenarbeit wird übernommen .
El 50854 Führer -Verlag Khe.

1 Urlaubsaufanthalt sucht J. Frau mit
Tjä+rr., gasund . IGnd in landsch .
schön , vag and Mittelbadens , mit
od . oh . Pens . 13 50927 Führ.-V. Khe.

Unterkunft auf dam Land«, ln gutem
Hau«* , findet Kriegerwl 'two oder
auch fNagarg ^ schäd ., nlfeintteh .
Peräon , die 1. Haush , heil möchJe .
S 33850 Führor -Verlog Kari -sruhe .

Welche Frau tlickl Leibwäsche ?
Bl 35815 Rdhrer-Verfeg Karlsruhe .

Wer nimmt Schlafslmmerelnrichtg .
mil Zubehör ale Beiladung von
Stuttgart nach Ottenburg auf 1.
JuH, evtl , früher oder »p8t . mit ?
K 5172 Führer -Verfeg Offenburg .

Theater
Badische « Staatstheater . GroBes Haus?

14. 5.. 19—21.30 Uhr, 21. Freftag -
M4efe , WahlmielVart . güWg , *eDie
BehBme " . Oper v. Giacomo Puc-
clni . — 15. 5.. 14—14.50 Uhr. geschl .
Betrlehevortt . f. KdF .» »Don Ce *ar ' \
Operette v . R. DeiHrvger. — 19 bis
21 Uhf» 8. Vorst . Im KlaeeHcer-Zyk-
Kn, au&er Mtete . Wahl*mtet4oarten
güHig , Erstaufführung In Anwesen -
heit de « Bearbeiters , „ Dia Freier **.
Lustep . von Eichendorff . Bearbei¬
tet von Dr . E. L. Stahl . —- Kleines
Theater . 15. 5., 16—20.15 Uhr, ge -
schloss . 6etrieb »vorstelI . für KdF .,
«„ Bunter Abend **.

Theater dar Stadt 8 traftbürg .
Großes Haus (Adolf -HHIer-Platz ).
14. Mai , 19 Uhr , . .Urfaust ", Ernte
gegen 22 Uhr. KdF .. Gruppe 1 B.
15. Mei , 17 Uhr, „ Siegfried “ , Ende
gegen 22 Uhr.
16. Mai , 18 30 Uhr, „Cavalleria
nistlcana “ und »Der Bajaiio " ,
Ende 22 Uhr.
Kleines Haut (Burgterstaden ) .
14. Mai , 18.30 Uhr , „ Meine Schwe¬
ster und ich" . Ende nach 21 Uhr.
15. Mai . ly Uhr, „ Meine Schwester
und kh 'V Ende nach 21.50 Uhr.
16. Mal , 19 Uhr, „Meine Schwester
und Ich**, Ende nach 21.50 Uhr.
Vorverkauf in Kehl : Musikhaus
Mever . Fernruf 795.

Filmtheater
GLORIA -PALI : 2.50, 4.45, 7.15 Uhr Erst-

Aufführung : „ Ich vertraue dir
meine Frau an " . Ein Terra -Film mit
H. Rühmarm , L. Adlna , W. Fuälte¬
rer u . v . a . Kuliurtüm . Jugendverb .
(Abends numerierte Plätze .)

PALI : FiUhvOistellung . So . vormittag
11 Uhr „ Mit Büchs« und Lasso “.
Mit einer JagdexpecHtion durch
Afrika . Jugend zugel . Vorverkauf
nachmittags ab 5 Uhr. /

RES1. Heute Erstaufführung »»Fleh Im
Ohr " . Eine Tobis -Komödie nach d .
gleichnamigen Bühnenstück von
Friedr . Kedler . mit Sabine Peters ,
Fritz Genschov , G<kvtt>er Lüders ,
Harald Paulsen u . a . Kulterfllm .
Schwimmen urvd Springen . Neueste
Wochenschau , Seg . im 5.14, 7JO,

JygeodUehe nicht « wiwwift .

UFA-THEATER. Ab heute ttfol . 2 .30,
4.45, 7.15. Das neue Lusteplef der
Berfki-Film „ llebeskomödle " mH
M. Schn*elcter , L. Waldmüller . A.
M'attersteck , j . R’tenfenn , Th. Lin-
gen . Spielleitung : Th . Llngen , Wo¬
chenschau . Tugend nicht zügelest .

CAPITOL . Ab heute tegl . 2 .50, 4.45»
7.16. „ liebe » Leidenschaft und
Leid" . Ein Prag -Film mH K. Hardt »

i H. Sessak , M. Symo , W. Leitgeb ,
R. Häuester nach einer Novelle :
Der Kreisteuf der Liebe . Sptelleit . :
3. A. Holmarm , Wochenschau . Ju¬
gend nicht rug -ehaes'en .

KAMMER -LICHTSPIELE zeigen : „Tanz
mit dem Kaiser " . Beginn 2.30, 4.45,
7.15 Uhr . Jugend verboten .

ATLANTIK. Bevariafilm : „ 7 Jahre
Glück **, eine großart . Lustspiel -
beseteg . mit Llngen . Moser , Wolf
AlbactvRetty , H. Schrot u . e . m .
Xigendverbot ! Beginn : 2.45l 5,00 ,
7.15 Uhr ; So . 2.50 Uhr.

RHEINGOLD . Ab heule 3.00. 5.15. 7.50.
»»Der grofie Schatten '*. Ein drama¬
tischer Film aus der WeH des Thea -
ters . H. George , H. Hatheyer , W .
Oi>adflieg u . a . Wochenschau . >ug .
nicht zugetassen .

SCHAUBURG . Ab heute 3.00. 5.15,
7.30. „ Liebesgeschichten " mit H .
Schroth , W . Fritsch , H. Mayen u . a .
Wochenschau . >ugend nicht zugel .

Durlach . Skale . 2. Woch » der neue
Marika -Rökk-Fihm der Ufa „ Hab
mich Heb ". M. ReVI , V. Staat , H.
Brausewetter u . a . Wochenschau .
Beo . 3 .00, 5.13. 7.30.- Jug . nicht zug .

Durlach . M.T. Letzte Tagei 5 u . 7 .50
Ohr. Das echt Wiener Volksstück
„ Liebe im '/«-Takt " . Daru „Fahren -
des Volk" u . Wochenschau . Ju-
gend nicht zugelassen .

Durlach . Kammerlichtspiele . Täglich
5 u . 7.50 Uhr. Sonntags ab 5 Uhr
Anzengrubers bekanntes Volksstück
•»Der Meineidbauer ** m . E. Kock. I .
EXl,p . W . Fischer u . a . Xig . Ober
14 IMire zugelaseen .

Weingarten . Lichtspiele . Heut1» bis
Montag „ Der Hochtourist " . Beginn
«focht . 8 Uhr, So . 5 .45 u. 8 Uhr.
Jug . verb . Sonntag MJO Jog .-VW-
sfolhmg „ Gewitter Im Mal" .

Btuchsal . Central . 14.—17. Mal : „ Der
kleine Grenzvsrkehr " . Ein neuer
Ufa-Film . Jugend verboten .

Bruchsal . Palast . 14.—19, Mal : „ So-
phlenlimd **. Ein neuer Terra -Film.
Regie H. Rühmann . Tug. hab . Zvlr .

Graben -Neudorf . Irbprlnzen -Llchtsp .
„ Herzensfreud — Heriensleid " . Sa .,
15. Mai , 20 Uhr, Sonotag , 18. Mal,
15 u . 20 Uhr. Tugend ab 14 1. Zutr .

Ettlingen . Uli . Wochent . 7.50, Samst .
5.15 u . 7.50, So . nteg 5.00, . 5.15 u .
7.50 Uhr. Freitag Ms Monteg „ Die
groBe Nummer **. Samstag 5.15 und
Sonnt . 5 Uhr habeji 3ugendl . Zirtf.

Rastatt . Schloft -llchtspleie zeigen ab
heute fegl . 19.50 Uhr ..Der Hoch-
tourlst " m. 3. 9töckl , 3. Eichhelm ,
T. Hesterberg , M. Bielscher , E.
Weixner u . v . a . Ein Film voll
Schwänke i». Po*een . Tugend nicht
zugel . Wochenschau zu Beginn .

Gernsbach . Stsdthalle -Llchtsplel ».
Willy Forst in „ Burgthester , mit
W . Kraue, O . Tschecbowa , W . Eich-
berger , H. Raky . Fr ., Sa ., Mo .,
19.43 Uhr, So . 14, 1Ä.4S u . 19.45 U .
Jug . zugel . So . 14 U. Jug . kl . Pr .

B.-Baclen. Aurelia -Llchtsplele . Wo.
13.30 u . 19.30 Jhr . So . 14, 13.30 u .
19.30 Uhr : „ Die golden » Stadt “ .

B.-Baden . Film -Palast TSgl. 4.50, 7.50,
So . 2.00, 4.50, 7.50 Uhr. O . Wer-
nicke . H. Grethe . M. Gülsterff , W .
Fuetterer „ Der Seniorchef '*. Spiel -
teitong : P . P. Sratrer . Mitten aus
dem Leber* gegriffen Iet dteser
Film. Xrgendl . -reicht nigelaseen .

Achem . TIvoll-LIehtsplst » . JÄ
bis Montag : „ Mordsache c Tj7ha,
Ein Manenti -Film mit Carole
Tugendverbot . AnfangszeHejJ TL-j,
Uhr, Sonnt . 2.30. 5.00 u . ».Qg-JS **

Olfenburg . Park. „ Spüle Ueb « jj ,
fand nicht erlaubt . Beg . W°- J»g

amstag 5.00 u . 7.30 Uhr. So" ""
ab 1.30 Uhr.- - tt »

Ottenburg . Stadthall » , „Dar f * u9 -
chet " . Jugend nicht erlaubt
Wo . 7.30, Sonrteaö ab 4.00 0ite

^
-v

fahr . Schwarzwald . „ Die groß « "
yg .

mer " . Jugend erlaubt !
7.30, Samstag 5.00 u . 7.30 Sol»*“
1.30. 3.30. 5JO und 7.30 Uhli—- Ä- jehrf * ’

Lahr. Palast . „ Der goldene ^
terllng " . Jugend nicht erlau “ '*. tl.
ginn Wo . 7.30. Sonntag

Konzerte
Wohltütigkeitskonzert I. d .

Rot» Kreuz. Heute Freitag , jdiü-
19.30 Uhr , Khe . Friedrichshof .
ler der Gesangsschule Weg
Landau . Am Flügel : KapeHm* ,r -
Walter Hindelang . Karten *9 mL
und 2.— (num .) 1.— . (offem
Kurt Neufeldt und H.

Veranetaltung
7.30 ^:OlOSSEUM-THEATER. Abds . ' ^

Vorletzt . Tag ! S»n*atlon *fl* *-T
Cholalo mit » ii>er
das au *gezei <chr>e'te Varlet ^F” gp
Vorverkauf a . d . Th^ aterW ^Iied *'
3 Uhr. Morgen rwe -l Ab«ri\ 4.
Vorstellungen mit - »00 *
gesamten Programm Nach*>aP"
3 .30 Uhr, ab ends 7.3L Uhr._ gS

CENTRAI -PAIAST. Heute 19 30 M*
das große Abendprogramm '• » l
katessen der Kleinkunst ",
Karfoffs . Tanzsplele , 2 NioA
ZahnkraftgymeasMk ; Julcben
Humoristin Im Tempo der ^
Muy Renner -Schoemann f ™ »IfA
kannte und beliebt » WelsefJ' Jiolt
verblüffende Zauberet ; 'S ?
Donner v . Gnomoff , VlrtuoH1®1^jr
der Balalaika ; 2 WaskorW*. . tf;
garlens bester KunsttcMH“

^
Kapelle Freddy Marten «. .- ■PCrieiw

REGINA Karlsruhe . Cabaret , ^t>r.
Programmanfang tögl . IS **«! iMi
Mitfw . u .sßonnf nachm .

Bühl. Lichtspielhaus . Ab heute Freit ,
bis » Inschi . Me . „ Die Entlassung "
mM E. Jsnrrirvg«, Jug . ab « 1. aus .

Circus Mas HolzmUller .
schöner denn je . Nach
großen Erfolg n Badem "

, ff
Jetzt in Pforzheim , MaOP^ i jo U.
Öffnung : Pamstag , 15. Mal. ' Tjiuff
Ab Sonntag füg !, zwei dfl*
gen : 15 u . 19 Uhr. Auch nacmn

T|#r-
bngekUrzte Abendprogram *" -.« Utk
schau ab Sonntag tSgl . v0” was 4.
durchgehend geöffnet . 5° , . r*('
10—12 Uhr großes Ponyreif « " ' , | |«.
bund . mW Konzert d .
Vorverkauf nur an den c , n
sen von 10—12 und 13'/-T^ - s-Lr!

B.-Baden . Kurhaus . 14 und ® .
Konzerte d . »int- u.

^
Cd

^
F

^
Veranstaltu ^

f
^ ß

Briichsal . Dienstag , 18. ^ iupi *1'
1TO0 Uhr, BUrgerhot .
eine Schau seltsamer ß*
ten zu 2.50, 1.50, 1.20 u . »■*“
auf uns .

itadtgrupp » d. Klelngürf "«'
» * . Sonntag . 14. I ' ^ -̂ f-L
3 Uhr im Roten Löwen Ff*
berahing .

Omachäftllchd
Empfehlung eJL,

Die Blodtin -Fabrlk Ulrich P-Jil,rfh®'
Ein SW 4'

, hat mit Ihrer <
tton seit über 35 Jahre « V
gefunden und steht mit i" yojJJJ
Zeugnissen Im Dtenet » *• ’ /JOf* 1
geeundhell .

r

I
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